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Ziel des Wettbewerbs—Leistungsanstieg

Die Kollektive der Industrie-. 
Verkehrs- und Baubetriebe sowie 
anderer Organisationen unseres 
ordengeschmückten Gebiets haben 
den Plan des ersten Quartals und 
ihre hohen Verpflichtungen zu Eh
ren des Ersten Mai erfüllt.

Auch unsere Brigade hat ihre 
Verpflichtungen bewältigt. Treff
liche Arbeit ist bereits gute Tra
dition in unserem Kollektiv. Nicht 
von ungefähr sind wir der Zeit 
ein Jahr voraus: Wir arbeiten be
reits für Mai 1980. Was hilft uns 
solche hohen Leistungen erzielen?

Der Hauptfaktor ist unseres 
Erachtens schöpferische Suche plus 
stabile Zusammenarbeit mit den 
angrenzenden Abschnitten. Beim 
Bau der Kläranlagen im Ust-Kame- 
nogorsker Seidenkombinat hatten 
wir von Anfang an ein hohes Tem
po angeschlagen und waren be
strebt, dieses überaus wichtige Ob
jekt der ersten Folge des Kombi
nats termingerecht in Betrieb zu 
geben. Unsere Bemühungen unter
mauerten wir durch beharrliche 
schöpferische Suche. Der Leiter der 
Bauverwaltung „Sawodstroi" N. 
Podgorny und qhdere Spezialisten 
schlugen vor, die Objekte des Korn, 
plexes nicht aus monolithischem 
Beton, sondern aus Stahlbetonbau
elementen zu errichten. Die Berech. 
nungen zeigten, daß man nach die
ser Methode schnell, gut und mit 
Mindestaufwand bauen kann.

Wir richteten ein Versuchsgelän
de ein. wo wir Bauteile der künf
tigen Behälter und Reservoires her
stellten. Von der besten Seite 
zeigte sich dabei die Brigade des 
Verdienten Bauarbeiters der Kasa
chischen SSR Sh. Kussainow. Sie 
organisierte ihre Arbeit so, daß al
le Bauelemente1 auf unserem Bau
platz ununterbrochen eWtfafen. Im 
Ergebnis haben die Betonarbeiter 
und Zimmerer aus der Brigade des 
Helden der Sozialistischen Arbeit 
M. Martschenko und wir unsere 
Arbeit schnell und gut ausführen 
können.

Die von den Tngenieuren des 
„Sawodstroi" vorgeschlagene Me
thode löste das Interesse vipler 
Bauarbeiter aus. Auf dem Betriebs
platz, an den Kläranlagen, wurde 
ein Erfahrungsaustausch im Repu-

Maschinenbauer rivalisieren
Die Zelinograder Produktionsver. 

einigung für Antierosionstechnik 
ist mehrfacher Sieger im sozialisti
schen Republikwettbewerb. Für ho
he Leistungen im Jahr 1978 wurde 
dem führenden Kollektiv die Rote 
"Wanderfahne des ZK der Kommu
nistischen Partei Kasachstans, des 
Ministerrats der Kasachischen SSR, 
des Kasachischen Republikgewerk
schaftsrats und des ZK des Kom
somol Kasachstans überreichL

Die Maschinenbauer antworten 
mit Taten auf die Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU. Sie 
haben seit Beginn des Planjahr
fünfts vieles geleistet zur Vergrö
ßerung der Herstellung von An
tierosionstechnik, zur Entwicklung 
neuer Maschinen und Geräte für 
die Traktoren vom Typ К 700 und 
К 701 und zur Aufnahme ihrer 
Produktion. Vergleichen wir zwei 
Zahlen: 1975 produzierte die Ver
einigung 28 000 Sämaschinen SSS- 
2.1, im vorigen — schon 40 000.

Dank Automateneinsatz
Im Uralsker Mechanischen Werk 

ist die zweite hochleistungsfähige 
mechanisierte Fließstraße zur Her
stellung von Ersatzteilen für den 
Raupenschlepper „Altajez" ange
laufen. Sie ist mit den neuesten 
modernen Ausrüstungen, Spezial
maschinen und Präzisionsautoma
ten ausgestattet. Alljährlich werden 
hier 30 000 komplizierte Maschinen, 
teile vom Fließband kommen.

Die projektierte Kapazität — 
300 000 Kolbenstangen und Knie
wellen für die Altaier Schlepper — 
wird die Werkabteilung am Ende 
.des laufenden Planjahrfünfts errei
chen. Dieser spezialisierte Kom
plex, der größte in der Republik, 
entsteht im Betrieb mit einem be
deutenden Planvorlauf.

Die technische Ausrüstung dei 
Produktion wird gegenwärtig in 
den meisten Industriebetrieben des 
Gebiets durchgeführt. Mehr als 100 
We'kabteilungen und Abschnitte 
sind schon komplex mechanisiert 
und automatisiert. Nahezu ein Drit
tel aller Investitionen werden hier 

blikmaßstab veranstaltet. Die Neu
heit, die in Ust-Kamenogorsk ein- 
Èeführt wurde, wenden bereits vie- 

: Bauarbeiter in ganz Kasachstan 
an. Wir gingen noch weiter und 
beschlossen, auch die Pumpstatio
nen aus vorgefertigten Bauelemen
ten zu errichten. Auch darin besit
zen wir schon Erfahrungen.

Der Bau der Objekte des Seiden
kombinats ist für unser Kollektiv 
zu einer guten Schule geworden. 
Nach der Fertigstellung der ersten 
Baufolge der Kläranlagen wartete 
auf uns bereits der nächste Auf
trag. Wir sollten eine neue Mon
tagehalle für die Ust-Kamenogor- 
sker Möbelfabrik bauen. Die pro
jektierten Baukosten beliefen sich 
auf nahezu 5 Millionen Rubel. Un
ser Kollektiv mußte die Metallkon
struktionen des Gebäudes montie
ren. Diese Arbeit bewältigten wir 
gut und schnell, weil unsere an
stoßenden Abschnitte das nötige 
Arbeitsfeld ständig und rechtzeitig 
vorbereiteten. Die Betonarbeiter 
und Zimmerer aus der Brigade 
M. Martschenko verwendeten beim 
Bau des Fundaments mit Erfolg 
statt der Stahlbeton Vibrations- 
rammpfählc. Dadurch wurden 
87 000 Rubel eingespart, die Bau
zeit wesentlich reduziert und die 
Qualität der Arbeit verbessert. Mit 
hohem Verantwortungsgefühl für 
die Sache arbeiteten auch die an
deren Brigaden der Bauverwal
tung. Die Brigade W. Oresow 
wandte fahrbare Gerüste an. Wie
derum wurden wir mit unserem 
Auftrag termingerecht fertig. Stoß
arbeit leisteten an diesem Anlauf
objekt die Brigaden A. Reichel, Sh. 
Kussainow und andere.

Dank dem exakten Zusammen
wirken der angrenzenden Kollektive 
und dem weitgehend entfalteten 
wirksamen Wettbewerb unter dem 
Motto: „Einheitlichen Rhythmus 
für angrenzende Abschnitte" wird 
die neue Abteilung der Möbelfa
brik jährlich für 8 Millionen Rubel 
Erzeugnisse liefern. Es ist ange
nehm zu 'wisseh, daß .unsere Ar
beit solche'Erfolge zeitigt.

„Wir schreiten in breiter Front 
voran. Unser Land ändert sein 
Antlitz buchstäblich vor unseren 
Augen. Unsere Taten sind von ge-

Die Herstellung der Kultivatoren 
KPE 3,8 vergrößerte sich um 185 
Prozent, von Ersatzteilen für Land
maschinen und von Kultivatoren 
KPSch 9 auf mehr als das Doppel
te.

Das Kollektiv der Vereinigung 
unterstützte die Initiative der Ro
stower ..Ohne Zurückbleibende ar
beiten". Wirksam sind solche For
men des Wettbewerbs wie der 
Kampf um den Titel „Abschnitt 
hoher Qualität", „Meister goldene 
Hände". „Bester in seinem Beruf“, 
„Bester der Qualität" u. a.

Jeder zweite Werktätige beteiligt 
sich an- der Bewegung um die 
kommunistische Einstellung zur 
Arbeit, und jeder vierte trägt den 
hohen Titel „Aktivist der kommu
ni stischen Arbeit". Diesen 
Titel führen 79 Kollektive 
der Brigaden, Produk t i о n s- 
abschnitte und Werkabteilungen.

Tonangebend sind die Brigaden 
Sagat Orynbajew, Jakob Prieß und 

für die Rekonstruktion der funktio
nierenden Betriebe verausgabt. 
Dank der Einführung neuer Tech
nik und der wissenschaftlichen Ar
beitsorganisation wurden allein im 
dritten Planjahr in der Industrie 
3,5 Millionen Rubel eingespart.

. Das Komplexsystem der Automa
tisierung der Produktion ermög
lichte es. die wenig produktive ma
nuelle Arbeit zu reduzieren und 
mehr als 300 Personen freizustel
len, die nach Beendigung von 
Lehrgängen und technischen Schu
len qualifizierte Berufe erworben 
haben. *

In den sozialistischen Verpflich
tungen der Kollektive der Indu
strie- und Bauindustriebetriebe des 
Gebiets Uralsk ist vorgemerkt, im 
vierten Jahr des zehnten Planjahr
fünfts neue Mechanisierungs- und 
Aulomatisierungsmittel in сПс Pro
duktion einzuführen, was die Ar
beitsproduktivität erhöhen und noch 
etwa eintausend Personen von we
nig effektiver Arbeit befreien wird. 

Anton DOSCH

waltiger Größe. Aber wir haben 
auch noch viele Probleme. Wir ken
nen sie und arbeiten ständig an 
ihrer Lösung, und wir werden sie 
unbedingt lösen", sagte Genosse 
Leonid lljitsch Breshnew in sei
ner Rede auf dem Novemberple
num (1978) des ZK der KPdSU. 
Tatsächlich gibt es in unserer Bau
praxis noch viele Probleme, die 
ihrer Lösung harren. Zum Beispiel 
der Bau von Naturschutzeinrich
tungen. Es ist allbekannt, daß man 
dies in einigen Bauorganisationen 
als zweitrangige Angelegenheit be
trachtet. Solch eine Einstellung ist 
nicht umsichtig und irrational.

In unserer Verwaltung begreift 
man gut die ganze Tragweite des 
Umweltschutzes und schenkt dieser 
Frage immer mehr Beachtung. So 
wurden gerade in der Möbelfabrik 
die ersten Sonderanlagen — Erdöl. 
Sammler. Absetzbecken für Leim
lösungen, Rohre für Zerstreuung 
der Ventilationsauswürfe — einge
richtet. Die Luft wird weniger ver
unreinigt. in den Fluß kommt von 
schädlichen Beimischungen gerei
nigtes Wasser. Das ist für die 
Stadt Ust-Kamenogorsk äußerst 
wichtig.

Gegenwärtig baut unser Kollek
tiv an einem neuen Objekt. Seine 
Bestimmung ist Schulz der Um
welt vor der schädlichen Einwir
kung der Produktionsabfälle. 
. Das ist das Kanalisationspuftiä-' 
werk Nr. 17. Seine termingerecht« 
Irinutzungnahme wird unsere wür
dige Antwort auf die Beschlüsse 
des Novembcrplenums (1978) des 
ZK der KPdSU sein, in denen be
sonders die Notwendigkeit .be
tont wird, die Effektivität und 
Qualität des Invcstbauwesens zu 
erhöhen. Unsere Brigade hat diese 
Anweisung als Anleitung zur 
strikten Durchführung aulgefaßt 
und tut ihr Bestes, um jedes Bau
objekt vorfristig und in guter Qua
lität seiner Bestimmung zu über
geben.

Leo FELDE, 
Bau- 
Trust

Montagebrigadier in der 
Verwaltung „Sawodstroi", 
„Altaiswinezstroi" .

Gebiet Ostkasachstan

Johann Täschner, im Einzelwettbe
werb sind cs die Bohrerin Lydia 
Fissenko. der Elektroschweißer 
Anatoli Sinjakow, der Schlosser 
Artur Steinwald, der Dreher Waleri 
Lyssenko, der Härter Wassili Ko
bylkin und viele andere, von denen 
jeder die Dreijahraufgabe vorfri
stig. bereits im III. Quartal 1978, 
gemeistert hatte.

In der Vereinigung wird weitge
hend die Losung „Funfjahrplan — 
zum 110. Geburtstag W. I. Le
nins" unterstützt. Ihr Urheber ist 
die Brigade Arnold Eisenhardt. Ih
rem Beispiel folgen schon 4 Ab
schnitte, 12 Brigaden und 250 
Schrittmacher der Produktion.

Die Maschinenbauer rechtfertigen 
die hohe Auszeichnung durch hoch
produktive Arbeit und erringen je
den Tag neue große Siege im kom
munistischen Aufbau.

Peter STEINBERG
Zelinograd

Nr. 87 (3 466)

Nur Spezialisten hoher Klasse wie der Gaselektroschweißer Hugo Hahn 
aus dem Alma-Ataer Werk für Kessel- und Rohrleitungsarmaturen werden 
beauftragt, Erzeugnisse zu produzieren, d i e exportiert wer
den. Jetzt schweißt Hugo Hahn, der die 5. Qual i f i к a-
tionsgruppe besitzt, Rohre mit einem Durchmesser von 89—1 220 rr.m in. 
Exportausführung.

Foto: Viktor Krieger

Unser Motto: Ohne Zurückbleibende arbeiten
Das Kollektiv unserer Aufbe

reitungsfabrik Nr. 38 bei der Gru
be „50 Jahre Oktoberrevolution" 
arbeitet unter dem Motto „Keiner 
neben dir darf Zurückbleiben". Die 
besten Kennziffern im Wettbewerb 
érkiélt dié vom 'Köthm'iiiißteh 
Äluratbek Sartabajew geleitete 
Brigade. Die ■ Schlosser dieser 
Brigade Johann Miller und, Karl 
Freund, die bereits über 20 Jahre 
in der Fabrik arbeiten, diagnosti-_ . L iiiyuiiiiiscue rtiueii uer lecnnoio-
f‘frcP.,„5nnmnmsch die .,fGeqre-; , gischen Schichten, darum, daß der 
dien" von Maschinen und Aus- mechanische Dienst sich keine

Kaninchenzucht wird 
groSgesciirieösn

Einen bedeutenden Platz 
allgemeinen Fleischbilanz 
Sowchos „Amanbuchterski". 
Taldy-Kurgan, nimmt die • Pro
duktion von Kaninchenfleisch ein. 
Hier wurde 1978 ein Kaninchen
zuchtkomplex in Betrieb 
men. dessen Plankosten 

1 700 000 Rbl. beliefen.
Vorläufig gibt es int 

etwa 3 000 Kaninchen. 
1 700 Muttertiere, die .... _......
Komsomolzen, und Jugendbrigade 
unter Leitung von Kadu Achmetow 
betreut werden.

Das Kollektiv des Komplexes will 
bis Jahresschluß 25 000 Kanin- 
cheniunge erhalten und 400 dt 
Diätfleisch an den Staat liefern.

Anton DORN

;ibt es im Komplex 
darunter 

von einer

Die Schicht des Meisters Christi
an Kuhn aus der Werkabteilung 
Nr. 2 ins Usf-Kamenogorsker Titan- 
und Magnesiumkombinat hat nach 
den Ergebnissen des sozialistischen 
Wettbewerbs im 9. Planjahrfünfl 
den ersten Platz in der Abteilung 
belegt.

Auch im 10. Planjahrfünft arbei
ten die Elektrolysearbeiter von Ch. 
Kuhn gleichmäßig. Christian ist 
schon t0 Jahre im Kombinat tätig. 
Er ist Aktivist der kommunistischen 
Arbeit, Sieger im sozialistischen 
Wettbewerb der letzten Jahre.

Foto: Viktor Krieger

Prell 1 Kopeken

rüstungen und setzen die letzte
ren instand.

Auch die Brigaden von Bronis- 
law Jankowski und Alexander Ka- 
nachin lassen keine Betriebsstörun
gen zu. Für die Schlosser dieser 
Brigaden Karl Dyck, Johanri Sih’- 
ger, Viktor Abich, die Schweißer 
Wladimir Kowalnogow und Ti
mur Schaikenow ist die kommu
nistische Einstellung zur Arbeit 
typisch, sic bemühen sich um eine 
rhythmische Arbeit der technolo-

Grusinische SSR

genom- 
sich aui

Preis 
der Sparsamkeit

Der Strom, der im Werk „Zentro- 
lit" von Tbilissi seit Jahresbeginn 
gespart wurde, reicht bereits für 4 
läge ununterbrochener Arbeit der 
Stahlschmelzöfen aus. So ist das 
Ergebnis des vom Parteikomitee 
des Betriebs organisierten Wettbe
werbs um sparsamen Brennstoff- 
und Energieverbrauch.

Während des Wettbewerbs wur
den 80 Vorschläge eingebracht. 70 
davon sind bereits realisiert. Die 
Erfahrungen der besten Kollektive 
wurden in einer Versammlung des 
Parteiaktivs des Werks verallge
meinert. Weitgehende Verbreitung 
finden die Erfahrungen der Kern
macherbrigade des Helden der So
zialistischen Arbeit, Deputierten des 
Obersten Sowjets der UdSSR G. 
Kurtanidse. der im Betrieb Initia
tor des größtmöglichen Stromspa
rens an jedem Arbeitsplatz ist.

Litauische SSR-------------------

Nach dem Beispiel 
der Neuerer

J. Karelina und V. Cerniauskene, 
Wicklerinnen im Werk für Rund- 
funkbauelcmcnte in Vilnius, bedie
nen nun doppelt soviel Werkzeug
maschinen, als es die Norm vor
sieht.

Diesen Erfolg haben die Arbeite
rinnen im Laufe des Wettbewerbs 
zu Ehren des 50. Jahrestags der 
ersten Planjahrfünftc erzielt. Ih
rem Beispiel folgten viele Werktä
tige des Betriebs. Sie erzielen hohe 
Leistungen, indem sic Wechselbe
rufe meistern. Zu diesem Zweck ist 
an den Arbeitsplätzen der Aktivi
stinnen der kommunistischen Ar
beit J. Karelina und V, Cerniaus
kene eine Schule fortgeschrittener 
Erfahrungen organisiert worden. 
Dutzende Wicklerinnen hüben sich 
die progressiven Arbeitsmethoden 
der Neuerer angeeignet, über
bieten letzt systematisch ihr 
Schichtsoll und liefern die Produk
tion auf erste Vorweisung ab.

Alle Produktionskollektive des 
Betriebs haben erhöhte Verpflich
tungen übernommen.

SEMIPALATIHSK. Die Tierzüchter 
der Sowchose „Lenin sholy", „Ak- 
suatskl" „Sulutalski" und des Karl- 
Marz-Sowchos, Rayon Aksuatski, 
haben in diesem Jahr in der in
tensiven Rindermast einen bedeuten
den Schrift vorwärts gemacht.

So z. B. hat die Mastbrigade des 
Kommunisten Tleushan Bibekow 
aus dem Sowchos „Lenin sholy" 
im ersten Quartal 204 Rinder mit 
einem Durchschnittsgewicht von 
426 kg und im besten Futferzu-' 
stand an das Fleischkombinat ge
liefert. Von der Realisierung der 
Masfochsen buchte der Sowchos 
zusätzlich 64 900 Rbl. Gewinn. Der

Plan des Fleischverkaufs wurde für 
das erste Quartal zu 126 Prozent 
erfüllt. Auch für das zweite Vier
teljahr will man ihn überbieten.

PAWLODAR. Die Baggerführer
brigade Alexej Tschetwerjakow aus 
Ekibastus erzielt vortreffliche Lei
stungen. Im März erzielte die 
Schrittmacherbesatzung mit dem 
Bagger EKG 4U eine Rekordleistung 
— 242 000 I Kohle. Der frühere 
Rekord mit solch einer Maschine, 
der vor einigen Jahren aufgestellf 
wurde, belief sich auf 217 000 t.

Die Brigade Alexej Tschetwerja
kow war in der Vereinigung „Eki- 
bastusugol unter den ersten, die 
sich verpflichteten, den Fünfjahrplan 
zum 110. Geburtstag W. I. Lenins 
zu erfüllen. Seif Anfang des Planjahr
fünfts hat das im Tagebau „Вода- 
tyr" arbeitende Spitzenkollektiv, 
450000 t energetischen Brennstoff 
überplanmäßig abgefertigt, davon

Stillstände der Ausrüstungen zu
schulden kommen läßt.

Das ganze multinationale Kol
lektiv unserer Fabrik erfüllt im Zu-' 
gc des sozialistischen Unionswett
bewerbs erfolgreich die Pläne, Auf
gaben und die für das 4. Jahr 
des 10. Planjahrfünfts übernom
menen sozialistischen Verpflichtun
gen.

Doch die Losung „Keiner ne
ben dir darf Zurückbleiben!" allein 
ist ungenügend, um dieses Jahr in 
ein Jahr der Stoßarbeit zu verwan
deln. Im Kampf um Effektivität

RSFSR

Mit der Montage 
begonnen

Aul dem Bauplatz des Wasser
kraftwerks Tscheboksary erhebt 
sich ein Kegel aus Metall. Hierher 
wird mit großer Geschwindigkeit 
ein starker Wasserstrom von den 
Schaufeln des Laufrads der Turbi
ne streben, um von hier, nunmehr 
bezwungen, weiter zu fließen. Mit 
dem Zusammenbau dieses • Kegels 
haben die Bauarbeiter die Montage 
des ersten Hydroaggregats des 
Wasserkraftwerks begonnen, in
dem sie die Stafette vom Kollektiv 
der Vereinigung „Leningrader 
Metallwerk" übernahmen, das 
die Termine für die Lieferung der 
Ausrüstungen strikt befolgt.

Tonangebend im Wettbewerb ist 
die Komplexbrigade B. Dadonas. 
Für sie ist hohe Arbeitsqualität 
und -Produktivität kennzeichnend. 
Dieses Kollektiv wertet in seiner 
Tätigkeit stets als erstes alles Pro
gressive aus. Der Jugendbrigade 
gehören b0 Personen verschiedener 
Nationalitäten an. Es gibt unter 
ihnen zahlreiche Stammarbeiter, 
die zur Baustelle des Wasserkraft
werks Tscheboksary die besten 
Traditionen der Stoßbauobjekte mit
gebracht haben. Mit ihrer Hilfe 
sind Neulinge Meister ihres Fachs 
geworden. Gegenseitige Ersetzbar
keit und die vollkommene Beherr
schung des Berufs helfen den Bri- 
gademitgiedern. ohne Stillstände 
und mit Zeitvorsprung zu arbeiten. 
Seit Beginn des Planjahrfünfts ha
ben sie fast ein halbes Jahr Zeit 
cingespart.

Das Wasserkraftwerk in Tsche
boksary mit einer Leistungsfähig
keit von 1.4 Millionen Kilowatt ist 
die Abschlußfolge der Wolga-Stau- 
werktreppe. Die ersten Kapazitä
ten sollen in diesem Planjahrfünft 
anlaufen. Das Staubecken des 
Kraftwerks wird 340 Kilometer 
lang werden und die Schiffahrt auf 

' dem großen russischen Strom ver
bessern.

Belorussische SSR

Beitrag der 
Rationalisatoren

Die Verladearbeiten in der Kon
fektionsvereinigung „N. K. Krup
skaja“ werden jetzt mittels einer 
ferngesteuerten Aufzug-Transport
einrichtung ausgeführt. Ihr Erfin
der ist der Schlosser W.-Ganeles, 
ein Verdienter Rationalisator Belo
rußlands Auf Kommando des Ope
rateurs befördert der Mechanismus 
aus dem Lagerraum 200 kg schwe
re Stoffballen an einen beliebigen 
Arbeitsplatz in der Vorbereitungs
abteilung.

Diese Neuerung ist eine der vie
len, die von den Neuerern der Ver
einigung entwickelt wurden. Die

mit Überflügelung

über 90 000 t in diesem Jahr.
ZELINOGRAD. Die Kollektive der 

Truste „Transsignalsfroi", „Zefin- 
fransstroi" und die Betriebsfachteu- 
fe der Neulandeisenbahn haben die 
Arbeiten in der Einrichtung der 
Selbsfblockung auf dem 376 km 
langen Abschnitt Jessil — Zelinograd 
vorfristig abgeschlossen. Dadurch 
wurde die Inbetriebnahme der 
Selbstblockung auf der Eisenbahn
strecke Tobol — Zelinograd — Ka
raganda — Sharyk ein Jahr vor 
dem Termin gesichert, was ermög
lichte, die Durchlaßfähigkeit in 
dieser Richtung bedeutend zu ver
größern.

Das Kollektiv der Neulandeisen
bahn arbeitet " ~ "" '
des Zeitplans.

AKTJUBINSK. In der mechanischen 
Reparaturabteilung des Werks 
„Akfjubinskselmasch" ist der Ar- 
beifsveferan Jakob Schweizer gut 
angeschrieben. Er leitet eine Schlos
serbrigade, die sich mit der Re
paratur der Befriebsausrüstungen 
beschäftigt. Schweizer ist ein vor
trefflicher Fachmann, der seine 
reichen Erfahrungen gern der 
Jugend übermittelt. Zusammen mit 
ihm in einer Abteilung arbeitet 
schon ein Vierteljahrhundert der 
Elektroschweißer, Aktivist der kom
munistischen Arbeit Wladimir Sfa- 
zenko. Jakob Schweizer mit seiner 
Brigade wie auch sein Freund Wla
dimir.sind der Zeit weit voraus..

ARKALYK. Bei den Arbeitern des 
Getreidespeichers Shanadali n s tri 
herrscht in diesen Tagen Hochbe
trieb — die Voroereitung der ma
teriell-technischen Basis für die An
nahme des Getreides der Ernte 79 
ist in vollem Gange.

Die Reparaturarbeifer des Ge
treidespeichers haben den sozial!^ 
stischen Wettbewerb um die beste 
Vorbereitung der Produktionsräu-'1 
me und der Technik für die Ernte 
entfallet. Führend ist die Brigade 5/ 
Seifullin, die ihr Tagessoll zu nicht 
weniger als 120 Prozent erfüllt.

und hohe Qualität der Produkti
on läßt die Parteiorganisation un
serer Fabrik nie die Lehrmeister
schaft. die Bewegungen für Ra
tionalisierung und sparsamen Ver
brauch von Brennstoff. Elektro: 
energie und Metall, aus ihrem 
Blickfeld.

Woldemar NEUGEBAUER, 
Sekretär der Parteiorganisati
on der Aufbereitungsfabrik 
Nr. 39

Karaganda

Neuerungen ermöglichten es, die 
Arbeitsproduktivität zu steigern 
und den Grad der Mechanisierung 
des Hilfsbetriebes auf 73 Prozent 
zu bringen, was höher ist, als ge
plant war.

„Die Rationalisatoren der Bran
che leisten für die Erfüllung des- 
für das Planjahrfünft vorgemerk-' 
ten Programms der Komplexauto- 
matisierung und -mechanisicrung 
der Produktion einen großen Bei
trag". sagte der Minister für 
Leichtindustrie der Belorussischen 
SSR L. Nagibowitsch.

Ukrainische SSR --------------

Ein Kanal kommt 
in die Steppe

In breiter Front wird an der 
Verbindungstraße der zweiten Fot- 
ge des Nord-Krim-Kanals gearbei
tet. Es werden Dämme für das 
.Stahlbetonbett aufgeschüttet, zwei 
Pumpstationen und Fernleitungen 
gebaut.

Fertig sind schon etwa 13 km 
der Verbindungsarterie — fast ein 
Viertel des ganzen Flußbetts, über 
welches das Dneprwasser auf .die 
Felder der Trockenrayons im Ge
biet Krim, nach Simferopol, Sewa
stopol, zur Südküste des Krim' 
kommen wird. In diesem Jahr ist 
es geplant, 10 km des künstlichen 
Flusses zu bauen, 13 000 ha Län
dereien zu bewässern. Die zweite 
Folge des Kanals, die bis 1982 
vollständig in Nutzung genommen 
werden soll, wird 80 000 ha be
wässern.

Tadshikische SSR

Der erste Tunnel
In den Felsen, am Bauplatz des 

Rogun-Wasserkraftwerks ist der er
ste Tunnel gebaut worden. In die
sen 300 in Tangen Stollen soll der 
Fluß Obigarm geleitet werden. Und 
die Abschnitte des trockengclegten 
Flußbettes sollen als Überfahrten 
für die Bautechnik und den LKW- 
Transport benutzt werden. Diese 
Aktion ermöglichte es, auf die Er
richtung von drei Brücken auf dem 
kurzen, jedoch reliefmäßig schwie
rigen Gebirgsweg zu verzichten.

Das Rogun-Wasserkraftwerk wird 
in einer tiefen Bergschlucht errichteL 
Unter diesen Verhältnissen ist der 
Bau von Hilfsstollen das einzige 
Mittel für die Umleitung der Ge
birgsströme und für die Verlegung 
von Verkehrswegen. Insgesamt sol
len hier .60 km unterirdischer Stra
ßen gebaut werden.

Das neue Kraftwerk am Wachsch 
wird unmittelbar nach dem Nurek- 
Wasserkraftwerk errichtet, um die 
wachsenden Betriebe des Süd-Ta- 
dshikischen Territorialen Produk
tionskomplexes mit Energie zu ver
sorgen. Das Staubecken des Was- 
serbaukomple.xes wird es ermögli
chen, große Flächen in den Repu
bliken Mittelasiens zu bewässern.



• FREUNDSCHAFT • 4. Mai 1979
• Se№>2«

An der Uferstraße des Irtysch in Ust- 
Kamenogorsk wird der Bau von drei 
14geschossigen Häusern mit je 94 Woh
nungen abgeschlossen. Das sind die er
sten Objekte der Gebietshaupfstadf mit 
einer solchen Geschoßzahl.

Fortschrittliche Erfahrungen

Sie werden von der Bauverwaltung 
Irtyschsk errichtet. Gute Arbeit leistet 
bei der Errichtung eines dieser Hoch
häuser die Komplexbrigade, geleitet 
vom Träger des Ordens des Roten Ar- 
beitsbanners Eugen Frescher. Sie war 
mehrmals führend im Wettbewerb unter 
den Brigaden der Bau. und Montage
verwaltung Nr. 2.

Eugen Frescher geht seinem Beruf 
schon über 30 Jahre nach. Seine Briga
de hat sich an der Bebauung der gan
zen Uferstraße des Irtysch — des schön
sten Teils der Stadt — beteiligt.

Auf dem Bild: die Briga
demitglieder (v. I. n. r.) S. Schulz, W. 
Sawinow, der Leiter E. Frescher, W. 
Burnaschow, W. Kuz und B. Lebedew.

Foto: Wladislaw Paul

Das Studium 
hilft

Große Aufgaben stéhcn vor dem 
Kollektiv des Jermaker Werks für 
Eisenlegierungen im 10. Planjahr
fünft Es gilt die Errichtung des 
Werks mit ungefähr 3facher Ver
größerung seiner Kapazität im 
wesentlichen zu vollenden und die 
Produktion von Eisenlegierungen 
auf das 2^fache zu Vergrößern. Um 
die gestellten Aufgaben zu erfüllen, 
werden im Betrieb fortwährend 
verschiedene Formen der Ausbil
dung der Werktätigen vervoll
kommnet. Eine davon ist die öko
nomische Schulung der Hütten
werker.

Ein Zentrum der Arbeit ist ' der 
methodische Rät für Ausbildung. In 
seinen Sitzungen werden Fragen 
der Planung des Lehrprozesses 
und seiner Kontrolle, der Entwick
lung und Festigung der materiellen 
Lehrbasis erörtert. Es werden 
Maßnahmen zur Verbesserung der 
ökonomischen Schulung der Werk
tätigen des Betriebs erarbeitet, 
die fortgeschrittenen Erfahrungen 
der Propagandisten verallgemeinert 
und andere Fragen gelöst.

Im Werk sind alle Bedingungen 
zur Organisation der ökonomi
schen Schulung vorhanden. Für die 
Lehrer und Hörer der ökonomi
schen Schulen ist ein Kabinett für 
ökonomisches Wissen gegründet 
worden, das über das nötige Mate
rial verfügt. Mit Hilfe der Tabellen 
und Diagramme, die die technisch
ökonomischen Leistungen des Be
triebs widerspiegeln, kann der 
Propagandist während des Unter
richts die Theorie aufs engste 
mit der Praxis verbinden.

Zur Erteilung des Unterrichts 
werden vor allem Mitarbeiter des 
ökonomischen Dienstes des Be
triebs herangezogen. Doch ihre 
Zahl ist unzureichend für das ganze 
Netz der ökonomischen Schulung, 
deshalb wirken ingenieur-techni
sche Mitarbeiter der Abteilungen 
und Dienste als Lehrer.

Die Wirksamkeit der ökonomi
schen Schulung läßt sich nach den 
Ergebnissen der technisch-ökonomi- 
stheti Tätigkeit des Kollektivs ein- 
sthätzen, in dem die Hörer der 
Schulen arbeiten. Die Aneignung 
von ökonomischem Wissen steiger
te die Betriebs- und Arbeitsaktivi
tät der Werktätigen. 750 Personen 
haben einen zweiten Beruf ge
meistert.

In den letzten Jahren ist im Werk 
auf dem Gebiet der Arbeitsorgani- 
shtiori und Vervollkommnung der 
Produktionsprozesse vieles geleistet 
Horden. So ergab 1978 die Einfüh
rung von 397 Verbesserungsvor
schlägen einen Nutzeffekt von 
346000 Rubel. Die Realisierung von 
Verbesserungsvorschlägen ermög. 
lichte es, 290 178 kWh Elektroener
gie. über 3 703 t Koks und 613 t 
Eisenmetalle zu sparen. Es sind 
auch wichtige Maßnahmen für die 
Mechanisierung und Automatisie. 
3der Produktion, für die Ver- 

ommnung der Arbeitsorganisa. 
fion und der Produktionsleitung 
verwirklicht worden.

Die ökonomische Schulung för
dert die aktive Teilnahme der Werk
tätigen am sozialistischen Wettbe
werb. Die Erfahrungen zeigten, daß 
die Hörer bei richtiger Organisa
tion des Unterrichtsprozesses kon
krete Vorschläge zur Verbesserung 
der Arbeit an ihren Produktionsab
schnitten einbringen.

Wilhelm SCHWARZ

Gebiet Pawlodar

Einträgiicher 
Wirtschaftszweig

Im Sowchos .Samarski“, Mi- 
tschurin-Rayon, sind die, Bewäs
serungsländereien hauptsächlich 
sandig, sie bestehen aus Sandflä
chen und Altackerland mit vielen 
Salzbodenflecken. Die Mohrrüben
saaten wurden jahraus, jahrein 
stark verunkrautet. Oft waren die 
Saaten dieser Kultur so spärlich 
und so verunreinigt, daß die Plan
tagen umgepflügt werden mußten. 
Ähnlich war die Lage auch in den 
anderen Wirtschaften des Gebiets 
Karaganda. Die Mohrrüben galten 
als die kraftraubendste, stets nur 
verlustbringende Kultur. Und wur
den die Mohrrüben dennoch in den 
Anbauplan einer Arbeitsgruppe 
aufgenommen, wenn auch nur auf 
kleineren Flächen, so nahmen die 
Menschen dies als eine harte Bu
ße auf. Für das Handelsnetz be
sorgte man den größten Teil Mohr
rüben aus anderen Gebieten.

Einmal interessierte sich der Me
chanisator E. Kechter eingehender 
für diese Frage. Er beriet sich mit 
Spezialisten, studierte Fachlitera
tur und beschloß, in der Praxis zu 
beweisen, daß es auch unter diesen 
Bedingungen möglich sei, hohe 
Mohrrübenernten zu erzielen: Und 
er erreichte seine Absicht Davon 
zeugt der Orden des Roten Ar
beitsbanners, mit d?m j^ecljter für 
den Sieg im sozialistischen Wett
bewerb der Gemüsezüchter des Ge
biets ausgezeichnet wurde.

Emil Kechter übt den Mechani
satorenberuf in diesem Sowchos 
schon über 16 Jahre aus, 12 Jahre 
davon züchtet er Mohrrüben. Ge
wiß, nicht sofort lief alles wie am 
Schnürchen ab. Es gab Mißer
folg, Verdruß, aber auch Freude. 
Die Beharrlichkeit und die ständi
ge Vervollkommnung der Produk
tionstechnologie verhalfen ihm 
zum Erfolg.

Die Praxis bewies, daß die Quali
tät der Ernte rapide sinkt die Erd
früchte verkrüppeln und stark von 
Maden befallen werden, wenn man 
dem Feld frische natürliche Dün
ger zuführt. Deshalb werden die 
Mohrrüben jetzt nach solchen Vor
früchten gesät, wie Kartoffeln, Ad
ventskohl. Gurken und anderen 
Kulturen, für die im Jahr ihrer 
Aussaat dem Feld natürliche Dün
ger zugeführt worden sind.

Man fing an, den Boden für 
Mohrrüben schon im Herbst vor
zubereiten. Die Herbstfurche zog 
man so früh wie möglich. Man 
pflügte so tief, wie die Krume 
war, und führte dem Acker 4 dt Su
perphosphat je Hektar zu. Die 
Schneeanhäufung im Winter wurde 
2—3mal vorgenommen. Im Früh
jahr wird die Feuchtigkeit durch 
zweimaliges Eggen aufgehalten. Ge
sät wird hauptsächlich in der zwei
ten und dritten Aprildekade. Die 
Erfahrungen der Arbeitsgruppe 
überzeugen, daß die Bodenbearbei
tung vor der Aussaat und die an

-------------------------------------------------------------------------- Politisches Gespräch

Was ist sozialistischer Internationalismus?
Mit dem Sieg des Sozialismus 

bekommt der proletarische Interna
tionalismus eine Reihe neuer Cha
rakterzüge und Besonderheiten.

Erstens erweitert sich die soziale 
Basis des Internationalismus. Un
ter seinem Banner tritt jetzt nicht 
nur die Arbeiterklasse auf, sondern 
auch alle anderen breiten Schichten 
der Werktätigen der sozialistischen 
Länder. Dieser Wesenszug des In
ternationalismus, der sich im So
wjetlande herausbildete, erfährt un
ter den Bedingungen des sozialisti
schen Weltsystems seine weitere 
Entwicklung. Dabei vollzieht sich das 
Hinüberwachsen des proletarischen 
Internationalismus in den soziali
stischen nicht durch das Lossagen 
von der proletarischen Ideologie, 
sondern im Ergebnis ihrer Aner
kennung durch alle Werktätigen.

Zweitens wird der Internationa^ 
lismus zur alltäglichen sozialen 
Praxis. Charakteristisch dafür ist 
die Verkörperung der Ideen des In
ternationalismus nicht nur in der 
Theorie und im revolutionären 
Kampl, sondern auch im staatli
chen, wirtschaftlichen und kulturel
len Aufbau, in der Gesetzgebung 
und in der alltäglichen Tätigkeit 
der Partei-, staatlichen und gesell

einem Tag durchgeführte Aussaat, 
die besten und stärksten jungen 
Pflanzen sichern.

Die Arbeitsgruppe züchtet Mohr
rüben der mittelreifenden Sorte 
„Chantencr 2461". Drei Tage vor 
der Aussaat wird der Samen im 
Wasser bei 16—18 Grad Wärme 
vorgequellt. Nach 8—10 Stunden 
wird er dreimal mit reinem Was
ser gewaschen und nachher in ei
nem beschatteten Platz getrocknet. 
Dieses Verfahren beschleunigt das 
Aufgehen um 4—6 Tage, Emil 
Kechter weiß aus eigener Erfah
rung, daß ein gutes Aufgehen des 
Samens eine de.r Hauptbedingun
gen für die Erzielung einer hohen 
Mohrrübenernle ist. In den ersten 
fünf Jahren seiner Arbeit betrug 
der Ernteertrag dieser Kultur in 
der Arbeitsgruppe durchschnittlich 
180—200 dt je Hektar — 5—6mal 
mehr als zuvor.

Die Erfasser bemühen sich im
mer, vor allem die von der Ar
beitsgruppe Kechter gezüchteten 
Mohrrüben aufzukaufen.

Doch in dieser Agrotechnik des 
Mohrrübenanbaus gab es auch we
sentliche Mängel. Die Erfahrungen 
der letzten fünf Jahre zeigten, daß 
die Anwendung von Stickstoff
düngern in großen Mengen; beson
ders l?ei Jungpflanzen, das Wach
sen heh?mt sowie die Güte und die 
Lagerfähigkeit bedeutend ver
schlechtert. Deshalb unternimmt 
man jetzt nur eine Stickstoffdün
gung nach der zweiten oder drit
ten Berieselung aus der Berech
nung 150 kg Ammoniumnitrat pro 
Hektar. Während der Hackarbeit 
wird den Pflanzen 120 kg Kalisalz 
und 80 kg Ammoniumnitrat pro 
Hektar zugeführt.

Nach der Einführung der neue
sten Errungenschaften der Wissen
schaft und fortgeschrittenen Praxis 
in die Produktion erhielt Emil 
Kechter bis 320 — 400 dt hochwer
tiger Produktion je Hektar. Die 
Selbstkosten sind bedeutend ge
sunken und der Mohrrübenanbau 
ist gewinnbringend.

Nun will Emil Kechter neben ho
hen Ernteerträgen auch eine gute 
Lagerfähigkeit der Mohrrüben im, 
Winter erzielen. Eine der Ursachen 
für die schlechte Lagerfähigkeit ist 
die Frostschädigung der noch nicht 
abgeernteten Hackfrüchte. Um die, 
Mohrrüben vor Eintritt der Fröste 
einzubringen, nutzt der Gemüse
züchter die frühesten Aussaatter
mine. Und der Effekt? Im vorigen 
Jahr hat man trotz der schwierigen 
Witterungsverhältnisse 336 dt von 
jedem der 30 ha einem Plan von 
188 dt geerntet. Der Plan der Reali
sierung ist aufs 2,4fache Überboten 
worden. Der führende Gemüsezüch
ter hat auch für das laufende Jahr 
hohe Verpflichtungen übernommen.

Alfred BURGER

Gebiet Karaganda 

schaftlichen Organisationen, im 
Alltag und in der Arbeit der Volks
massen.

Drittens vollzieht sich die organi
sche Vereinigung des Internationa
lismus und des Patriotismus.

Ihrem Inhalt und ihrem Wesen 
nach haben die Begriffe „proletari
scher Internationalismus“ und „so
zialistischer Internationalismus“ 
viel Gemeinsames. Dennoch darf 
man sie nicht gleichsetzen.

Wenn wir unter den Verhältnis
sen des Sozialismus vom „proleta
rischen Internationalismus“ spre
chen, schränken wir dadurch die 
soziale Basis der internationalen 
Solidarität ein schließen wir die 
breiten Schichten der werktätigen 
Bauernschaft, der Intelligenz aus, 
die unter dem Banner des soziali
stischen Internationalismus schrei
ten.

Spricht man über die internatio
nale Solidarität der Werktätigen 
der ganzen Welt, d. h. der Werk
tätigen der sozialistischen, der ka
pitalistischen und dèr Entwick
lungsländer, so begnügt man sich 
gewöhnlich mit dem Wort Interna
tionalismus oder mit dem Begriff 
„internationale Solidarität". Es ist 
nicht unbedingt notwendig, dem

IHRE Geduld war zu Ende.
Das geschah an dem Tag, als 

einige Mädchen mit der teuren Pa
sta SAM tünchen mußten, statt da
zu, wie üblich, Kalk zu verwenden. 
Schon eine ganze Woche haperte es 
mit der Zustellung von Baustoffen, 
während doch das Gebäude der 
Erdölfakultät der polytechnischen 
Hochschule bald schlüsselfertig sein 
sollte. Sinnlose Arbeit zu machen, 
ist für einen Arbeitsmenschen be
leidigend, Die Malerbrigade aber 
mußte bereits mehrere Tage tun, 
was, wie die Mädchen sich aus
drückten, doch für die Katz'war: sie 
wuschen die Fenster ab, putzten die 
Scheiben blank, obwohl alle wußten, 
daß diese, sobald man endlich Far
be bringt. doch wieder bespritzt 
werden. Dann wird alles nach dem 
Färben noch einmal gesäubert.

Der Bogen war straff gespannt, 
und jemand rief: „Ein Blitzblatt 
muß rausj" Jetzt ging es los. Bejs
senkul Danijarowa lief ins Waren
haus und kam mit einer Papierrolle 
zurück. Sie zeichnete flink eine gro
ße Glocke mit Klöpfel und darunter 
kam ein kurzer Text: „Alarm I Der 
Stoßbau ist ohne Baustoffel Wie 
lange wird die Versorgungsabtei
lung noch schlafen?“ Nach kurzer 
Beratung wurde eine Bevollmäch
tigte der Komsomolzinnen gewählt 
und in den Trust geschickt. Das 
Blitzblatt hängte sie an die Tafel 
für Bekanntmachungen vor dem 
Verwaltungsgebäude.

Am nächsten Tag war die „Blok- 
kade" durchbrochen und auch die 
Brigade Atina Oppeländer hatte 
alles, was sie brauchte.

Und zwei Tage später fand im 
Trust eine erweiterte vereinte Sit
zung des Partei- und des Gewerk- 
schaftskomltecs statt Die stellver
tretende Brigadierin Anna Anochi
na nahm als Mitglied des Gewerk
schaftskomitees der Bau- und Mon
tageverwaltung Nr. 17 daran teil. 
Das Mädchen nahm kein Blatt vor 
den Mund. Auf der Sitzung wurde 
die Erklärung der Komsomolzcn- 
und Jugendbrigade über die ernsten 
Mängel in der Arbeitsorganisation 
auf dem Bau gründlich erörtert. 
Der Abschnittsleitcr wurde abgelöst.

Eine gespannte Atmosphäre wird 
schließlich durch eine „Explosion“ 
aufgelöst, für die ein Funken ge
nügt. Die jungen Mädchen wollten 
keine Schlamperei auf dem Bau dul. 
den, besaßen Courage, entschieden 
gegen die Mißstände aufzutreten. 
Das taten sie, weil sie sich selbst 
verantwortlich für ihre Arbeit fühl
ten, -Wie das für unsere sozialisti
sche Lebensweise charakteristisch 
ist. Darum wurden die „Argumen
te" des Abschnittsleiters von der 
Wahrheit weggefegt und die 
„Schwierigkeiten“ entpuppten sich 
als Verantwortungslosigkeit

„Das ist ganz natürlich“, sagte 
Bejssenkul. „Dazu haben wir ja un- 
serert ,Komsomolzen-Scheinwerfer’, 
um die Mißstände zu bekämpfen".

(Später wird sie vielleicht sagen: 
„Das ist ganz natürlich, dazu sind 
ja die Volksdeputierten da. um die 
Interessen ihrer Wähler zu verteidi
gen.)

Effekt der 
Rekonstruktion

KUSTANAI. Das Kollektiv des 
Bergbau- und Aufbercitüngskombi- 
nats Lissakowsk hat seit seinem 
Bestehen die 20 000 000. Tonne Ei
senerzkonzentrat erzeugt. Dieses 
Ziel ist ein halbes Jahr früher, als 
geplant war, erreicht worden. Wäh
rend die ersten 10 Mill, t Erzeug
nisse in 5 Jahren produziert wur
den, so die folgenden in nur 2 Jah
ren, was durch die Rekonstruktion 
des Aufbereitungskomplexes und 
die Vervollkommnung der Techno
logie erreicht war.

Durch gemeinsame Anstrengun
gen wurde zum erstenmal in unse
rem Land das Verfahren der mag
netischen und Röstaufbereitung der 
Lissakowsker Erze entwickelt, dank 
dem der Eisengehalt im Konzentrat 
auf 60 Prozent gestiegen ist.

Die dazu eigens entwickelte Ver
suchsanlage bewies die hohe Effek
tivität des neuen Verfahrens. Zur 
Zeit werden leistungsstarke Aggre
gate zur Erzeugung von hochwer
tigem EisenerzKonzentrat entwik. 
kelt

Die Verbindung der Wissenschaft 
mit der Praxis half eine weitere 
wichtige Aufgabe lösen. Zum er
stenmal in unserem Land wurde 
hier das Verfahren der Produktion 
rostfreier Eisenerzpellets entwik- 
kelt.

(KasTAG)

Wort Internationalismus „proleta
rischer“ oder „sozialistischer" bei
zufügen, wenn das selbstver
ständlich isL Dabei sei streng be
achtet, daß es keinen anderen, kei
nen bourgeoisen (bürgerlichen) In
ternationalismus gibt.

Obgleich es in der kapitalisti
schen Welt Militärblocks wie zum 
Beispiel die NATO, ökonomische 
Vereinigungen vom Typ der EWG 
und transnationale Korporationen 
gibt und die Tätigkeit der antikom- 
munistischen Organisationen im 
Weltmaßstab koordiniert wird, hat 
das alles nichts gemeinsames mit 
Internationalismus. Wirklich к e i t 
sind der bürgerliche Nationalismus 
und Kosmopolitismus. Der soziali
stische Internationalismus steht ih
nen seinem Klassenlnhalt nach ge
genüber.

Was Ist also sozialistischer In
ternationalismus? Es gibt mehrere 
Definitionen des proletarischen und 
des sozialistischen Internationalis
mus. Manchmal spiegeln verschie
dene Standpunkte zum Problem 
wider, des öfteren tarnen sich hin
ter den verschiedenen Formulierun
gen verschiedene Standpunkte zu 
prinzipiellen Fragen.

Ziemlich oft betrachtet man den 

Doch vorläufig kehren wir noch 
einmal in Jene Zelt zurück, da die 
Brigade Oppeländer gegründet wur
de. Das war vor 8 Jahren. Im Trust 
hatte man ein Experiment geplant: 
ein neues Kollektiv aus 20 Absol
ventinnen der Berufsschule sollte 
gegründet werden. Die Leitung 
übertrug man einer erfahrenen An
streicherin, Tante Atina, wie die 
Mädel sic nannten. Die „Tante” 
stellte eine Bedingung: übergebt 
uns alle Abschlußarbciten in einem 
ganzen Teil des Gebäudes und kei
nesfalls nur Hilfsarbeit. Nicht

------------ ----------Dein Standpui

Auf sie kann 
man bauen
gleich willigte die Bauleitung da
mit ein.

„Also, Mädel, letzt heißt es die 
Ärmel aufkrämpelnl... Ihr könnt 
doch nicht versagen, wenn unser 
guter Ruf auf die Probe gestellt 
tst!" sagte Atina Oppeländer.

Sie versagten nicht. Sie bewiesen, 
was die Schule Tante Atinas be
deutete. Es kostete freilich Schweiß, 
Mut und Ausdauer.

Damals war Bejssenkul Danijaro- 
wa noch nicht unter ihnen. Sic kam 
drei Jahre später in die Anstrei
cherbrigade. Die Atmosphäre dieses 
einigen Mädchenkollektivs gefiel 
Danijarowa gleich. Sehr oft heißt 
es dann, daß wäre der seit Kind
heit erträumte Beruf. Bei Bejssen- 
kul war es anders.

Bejssenkul kam aus Shanatas 
nach Alma-Ata, um Juristin zu 
werden. Sie kam nicht über die Prü
fungen hinaus. Das war für sie ein 
harter Schlag, kaum zu verschmer
zen. Nach Hause zurückkehren? 
Nein, sie blieb in Alma-Ata. Als sie 
auf den Bau kam, konnte sie dort 
die wahre Freude an der geleiste
ten Arbeit erleben. Und das. was sie 
eigentlich notgedrungen gewählt 
hatte, wurde ihre Berufung-

Schon zwei Jahre nach der Grün
dung der Mädchenbrigade Oppelän
der gehörte das junge Kollektiv zu 
den Sj.iienreitern im Trust, Ijir 
wurde der Titel „Kollektiv kommu
nistischer Arbeit" verliehen. Dani
jarowa ihrerseits tanzte da nicht aus 
der Reihe, und auch sie erhielt nach 
2 Jahren das Ehrenabzeichen des 
ZK des Komsomol — „Junggardist 
des Planjahrfünfts“.

Wahrscheinlich ist die Frage be
rüchtigt, wie haben die Anstreiche
rinnen das so schnell zustande ge
bracht? Wirklich, wie konnte Atina 
Fjodorowna in solch kurzer Frist 
aus den jungen Mädchen Meisterin
nen machen? Wie wurde sie damit 
fertig, die Arbeit jedes Mädchens

In der Weberei des Tschimkenfer 
Baumwollkombinats wurde die In
itiative „Ohne Zurückbleibende ar
beiten" weitgehend unterstützt. Olga 
Bester, Iris Idrissowa und Wera Bu- 
karewa (im Bild) sind Mehrmaschi
nenarbeiferinnen. Sie bedienen 11 
statt 9 Webstühle. Alle Mädchen ha
ben die 5. Qualifikationsgruppe. In 
das Kombinat waren sie nach der 
Tschimkenfer Städtischen Techni
schen Berufsschule Nr. 123 gekom
men.

Foto: Viktor Krieger

Internationalismus nur als Ideolo
gie. Zweifellos ist der Internationa
lismus die Ideologie der Gemein
samkeit der Interessen und Ziele 
der Arbeiterklasse verschiedener 
Nationen eines multinationalen 
Staates in allen Ländern der Welt. 
Diese Ideologie ist von den Be
gründern des wissenschaftlichen 
Kommunismus K. Marx und Fr. En
gels erarbeitet, von W. I. Lenin 
unter neuen historischen Verhältnis
sen schöpferisch entwickelt worden 
Gegenwärtig bereichern ihn die 
kommunistischen Parteien ständig 
und entwickeln ihn weiter.

Der Begriff Internationalismus ist 
jedoch nicht nur Ideologie. Er 
schließt auch Politik und eine um
fassende soziale Praxis in sich ein. 
die dieser Ideologie entspricht. Un
ter den Verhältnissen des Sozialis
mus erfassen sie alle Bereiche der 
parteilichen, staatlichen, wirtschaft
lichen und geistigen Tätigkeit. 
Wichtig ist es, daß diese Politik 
und diese soziale Praxis der mar
xistisch-leninistischen Ideologie des 
Internationalismus entspre c h e n, 
oder, genauer gesagt, daß dje Wor
te über die Treue zum Internationa
lismus den praktischen Taten nicht 
widersprechen. 

anzuleiten und ständig zu überprü
fen? Doch das ganze „Geheimnis" 
bestand darin, daß die Brigadicrin 
überhaupt nicht danach trachtete, 
allein die Organisations- und Erzie. 
hungsarbeit zu leisten. Sic lehrte 
die Mädchen, sich selbst zu be
haupten, sie brachte ihnen volles 
Vertrauen entgegen und lehrte sie. 
in komplizierten Situationen selb
ständig zu handeln. Hätte die Briga. 
dierln die jungen Arbeiterinnen 
nicht ständig in dieser Richtung 
geführt, wäre damals vielleicht kein 
Blitzblatt erschienen, wären sie

Et im Leben

zu resolutem Handeln nicht fähig 
gewesen. Dann würden die Mäd
chen auch nicht so aktiv am gesell
schaftlichen Leben mitmachen. So 
ist Bejssenkul Danijarowa Mitglied 
des Komsomolbüros, leitet auch die 
kulturelle Massenarbeit und gehört 
zum Redkolleglum des Komsomol
zenscheinwerfers der Bau. und 
Montageverwaltung Nr. 17. Anna 
Anochina ist, wie bereits erwähnt 
wurde, Mitglied des Gewerkschafts
komitees des Betriebs und Komso
molsekretär der Brigade, Maira Ab- 
duldinowa ist Volksdeputierte des 
Kalinin-Stadtbezirks und ehrenamt
liche Inspektorin für Qualität der 
Leistungen. Man könnte diese Auf
zählung fortsetzen.

Die Brigade besteht aus Arbeits
gruppen zu je 3 Personen. Bejssen
kul kam in die Gruppe von Maira 
Abduldinowa.

Später gestand Bejssenkul:
„Maira, weißt du, es gab eine 

Zeih da ich fortlaufcn wollte. Das 
war im Winter. Es wollte mir nicht 
gelingen, so zu arbeiten, wie ihr. ich 
war zu ungeschickt und fürchtete, 
es nie zu lernen.“

Maira lächelte. Sie hatte es da
mals gemerkt, wie niedergeschlagen 
ihre Kameradin war und versucht, 
jene von den trüben Gedanken ab
zulenken. Sie wohnten zusammen 
im Gemeinschaftsheim und Maira 
erzählte, wie es ihr selbst am An
fang schwer gewesen war, wie die 
Mädchen sich seit den ersten Ta
gen tüchtig ins Zeug legen muß
ten.

Das ist Vergangenheit. Bejssen
kul arbeitet das 6. Jahr am Bau. 
Und wenn jetzt in die Gruppe Da
nijarowa Neulinge kommen, sorgt, 
Bejssenkul dafür, daß die „Akkli
matisierungsperiode" mögli c h s t 
kurz ist. Jeder Neuling muß nicht 
nur den Beruf meistern. Er muß so
fort an dem vollblütigen Leben der 
ganzen ßrigade, auch nach Feier

Für die Ekibastuser Überlandkraftwerke
Der große Salzsee Shengeldy, 

dessen Becken fast 19 km3 faßt, 
enthält nun Süßwasser. Die Erbauer 
des Ekibastuser Überlandkraft
werks Nr. I haben seine Durchspü
lung abgeschlossen, was ermöglicht, 
das Becken als Kühlteich des neuen 
Energiegiganten zu nutzen. Es ist

Der Internationalismus bezieht 
sich auch auf den Bereich der Ge
fühle, der sittlich-moralischen Prin
zipien. auf die Psychologie. Das 
kommt vor allem in den Gefühlen 
der brüderlichen Solidarität, der ge
genseitigen Achtung, des Vertrau
ens der Menschen verschiedener 
Nationalitäten zueinander zum Aus
druck. Es wäre jedoch einseitig, 
nicht genau und folglich auch nicht 
richtig, wenn man den Internatio
nalismus nur als Politik oder nur 
als Gefühl betrachten würde. Nur 
ein allseitiges Herangehen an diese 
komplizierte und mannigfaltige Er
scheinung ermöglicht es, sie rich
tig zu verstehen und in den Dienst 
der Sache der revolutionären Umge
staltung der Gesellschaft zu stel
len.

Also ist der sozialistische Inter
nationalismus erstens die wissen
schaftliche marxistiseh-leninistische 
Ideologie der Gemeinsamkeit der 
Interessen und Ziele der Arbeiter
klasse verschiedener Nationen in ih
rem Kampf für die Befreiung von 
sozialer und nationaler Unterdrük- 
kung, für die Errichtung einer neu
en, sozialistischen Gesellschaft; das 
ist zweitens Politik und eine um
fassende soziale Praxis auf dem Gc. 
biet des staatlichen, wirtschaftli
chen und kulturellen Aufbaus, die 
der Ideologie des Internationalis
mus entspricht und das Aufblühen 
und die Annäherung der Nationen 

abend mitmachen. Die Mädchen be
suchen zusammen das Theater, den 
Zirkus oder Konzertabende. Die 
Interessen sind natürlich verschie
den, doch Sport lieben alle. Am 
Wochenende geht cs nicht selten in 
die Berge. Dann gibt cs schöne 
Skiparlien und abends sieht man 
sic winters oft auf der Eisbahn.

Doch Hauptsache bleibt natürlich 
die Arbeit. Hohe Leistungen können 
ja nicht ein für allemal errungen 
werden. Jeder Tag bringt seine 
Aufgaben, die um jeden Preis mit 
vollem Einsatz, mit hoher Qualität 
gelöst werden müssen. Es ist jedes, 
mal eine neue Prüfung auf Meister
schaft auf Ausdauer, auf Reife.

1977 wurde die Brigade auf die 
Unionsleistungsschau der Volks
wirtschaft geschickt. Doch nicht zur 
Exkursion. Sie sollten den Pavillon 
der Kasachischen SSR renovieren. 
Gleich in den ersten Tagen zeigten 
die Mädchen, was sie können und 
taten nicht nur das. was ihre direk- 
te Pflicht war, sie halfen auch den 
anderen Renovierungsarbeitern. So
bald aber der Feierabend kam, und 
besonders an den Ruhetagen, be
eilten sich die Mädchen, so viel wje 
möglich von Moskau zu sehen. Meh
rere von ihnen waren zum erster) 
Mal in der UnionshauptstadL und 
auch Bejssenkul hatte bisher nicht 
die Gelegenheit gehabt. Damals 
ahnte sie nicht, dau sic zwei Jahre 
später nach Moskau kommen wird, 
um als Vertreterin Kasachstans, als 
Volksdeputierte an der Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR teil
zunehmen.

Für ihre Arbeit am Pavillon in 
Moskau wurde die Brigade mit ei
nem Diplom erster Stufe ausge- 
zeichnet. Sie war auch am Bau des 
Sanatoriums ..Kasachstan" und vier 
len anderen Objekten beteiligt.

...Es war im Februar. Die Mäd
chen hatten sich zur Geburtstags
feier Bejssenkuls versammelt.

„Schon 24", seufzte das Geburts
tagskind, als man ihm herzlich gra
tulierte. I

„Noch kein Vierteljahrhundert alt 
und schon in den Obersten Sowjet 
des Landes als Deputiertenkandida
tin nominiertl Ist das nicht ein 
hervorragendes Ereignis iür uns al
le?" rief Anja Anochina. Dann fügte 
sie ernster hinzu:

„Ich möchte meinen Toast darauf 
ausbringen, daß diejenigen Men
schen, die zu unserer Freundin Da
nijarowa kommen werden, damit sie 
ihnen als Volksdeputierte helle, nie 
den Glauben an die große Kraft 
unserer Volksmacht verlieren. Sie 
sollen felsenfesLauf sie bauen, so, 
wie wir uns in Tier Brigade immer 
einer auf den anderen verlassen 
können!"

...In den Apriltagen, als die 
Volksdeputierte Bejssenkul Danija
rowa an der ersten Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR der 
10. Legislaturperiode teilnahm, ar
beitete die Mädchenbaubrigade in 
Alma-Ata fleißig. Bis zum Ziel, die 
Auflagen des Fünfjahrplans zu be
wältigen, ist es nicht mehr weit.

Marina MULINA 
Alma-Ata 

an den Kanal Irtysch—Karaganda 
angeschlossen, aus dem es 
86 Mill, m3 Süßwasser bekommen 
wird.

Solche Kühlteichc sollen auch für 
die anderen Ekibastuser Energiegi
ganten gebaut werden.

(KasTAG)

zum Ziel hat; das sind drittens 
sittlich-moralische Prinzipien des 
Gefühls der Gleichheit, der gegen
seitigen Achtung, der Brüderlich
keit und Freundschaft der Völker.

Das Wichtigste in der wissen
schaftlichen Definition des Begriffs 
Internationalismus ist sein Klassen
charakter, sein proletarischer, so
zialistischer Inhalt. Das ist von 
großer Bedeutung für den Kampf 
gegen Revisionismus und bürger
lichen Nationalismus, die bestrebt 
sind, den Internationalismus seines 
Klassencharakters zu berauben, die
ses populäre Wort im Kampf gegen 
den wahren Internationalismus, 
gegen die Einheit und Geschlossen
heit der sozialistischen Länder zu 
nutzen.

Wie schon betont, schreitet im So
zialismus nicht nur die Arbeiterklas
se unter dem Banner des Interna
tionalismus, sondern auch die werk
tätige Bauernschaft, die Intelligenz, 
alle Werktätigen. Zugleich war und 
bleibt der Internationalismus als 
Ideologie, die Ideologie der Arbei
terklasse — der fortgeschrittensten 
und organisiertesten Klasse der ge
genwärtigen Gesellschaft.

Fjodor KONSTANTINOW, 
Professor, Vizepräsident der 
philosophischen Gesellschaft der 
UdSSR, Verdienter Wissen
schaftler der RSFSR

(APN)
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n den Bruderländern

Der Flugzeugbau der sozialistischen Tschechoslowakei spezialisiert sich 
auf die Herstellung von sogenannten Kleinflugzeugen, die in mehr als 50 
Länder ausgeführt werden. Die Haupfbesfeller von Sport- und Trainings
flugzeugen sowie von kleinen Transport- und Passagierflugzeugen sind die 
RGW-Mitgliedsfaaten, in erster Linie die Sowjetunion.

Im Flugzeugbauwerk „LET" hat man mit der Herstellung neuer Flug
zeugmodelle — L410UVP — begonnen,

Im Bild: Das neue Flugzeug in der Werkabteilung des „LET".
Foto: CTK—TASS

Integration in Aktion
BUDAPEST. Der 30. Jahrestag 

dca Rats für Gegenseitige Wirt
schaftshilfe ist durch die Inbetrieb
nahme eines neuen wichtigen ge
meinsamen Objekts der RGW-Mit
gliedstaaten — der mächtigen 
Kraftstromleitung Winniza—Al-
bertirsa — noch denkwürdiger ge
worden.

Dank dem Abschluß des Baus 
dieser Magistrale vergrößerten 
die sozialistischen Länder Euro-

In New York fanden ernsthafte Zusammenstöße der streikenden 
Milchzusteller mit der Polizei statt. Um den Streik, der nahezu zwei Mo
nate dauert, zu sprengen, hatten die Ladenbesitzer Streikbrecher gemietet. 
Unter dem Schutz der Polizei, die gegen die Streikenden mit Knüppeln 
losging, versuchten die Streikbrecher, die Streikposten zu durchbrechen. 
Beim Zusammenstoß wurden über 20 Personen verwundet.

pas den gegenseitigen Elektroencr- 
gieaustausen. Allein Ungarn erhielt 
im ersten Quartal des laufenden 
Jahres zusätzlich 2G0 Mill. kWh. 
Das reibungslose Funktionieren 
der Gasleitung „Sojus“ und der 
Hochspannungsleitung Winniza— 
Albertlrsa ist ein prägnantes Bei
spiel der immer engeren Zusam
menarbeit zwischen der UdSSR 
und Ungarn, zwischen den 
zialistischen Bruderländcrn.

Neue Industrieobjekte
BUKAREST. Die Bauleute Ru

mäniens haben seit Jahresbeginn 
32 neue Industrieobjekte m Nut
zung genommen. Neun Bauobjekte 
wurden vorfristig errichtet. Die 
Hälfte der produklionswirksam ge
wordenen Betriebe und Werkabtei

lungen produzieren für den Ma
schinenbau. Außerdem liefern schon 
das Werk für Industriearmaturen 
in Strehaia und weitere 13 Che- 
micbetricbe und Werkabteilungen 
ihre Erzeugnisse.

Horizonte des Zusammenwirkens
BELGRAD. Der führende Betrieb 

der Eisen- und Stahlindustrie 
Jugoslawiens und das führende 
Bauvorhaben dieses Planjahrfünfts 
— das Kombinat in Zenica — er
weitert seine Kapazitäten. Zur Zeit 
liefert es dem Land etwa I Mill, t 
Stahl im Jahr, und nach der Er
weiterung der Konvertcrahteilung 
und des Walzwerks wird sich die 
Produktion verdoppeln.

„Zenica" ist eines der III Ob
jekte der jugoslawischen Industrie, 
die unter aktiver wirtschaftlicher 
und technischer Mithilfe der So-

wjetunion errichtet und rekonstruiert 
werden. Darunter sind das Hydro
energie- und Schiffahrtssystem 
„Derdap-I" an der Donau, das Ton
erdewerk „Birac" mit einer Jahres
leistung von (WO 000 t, das Kokschc- 
miewerk in der Stadt . Lukavic, 
das für eine Jahresproduktion von 
2 Mill, t Koks berechnet ist. Viele 
Objekte werden die Kapazitäten 
der Erdölverarbeiftings-, Kohle. 
und andere r jugoslawischer In
dustriezweige ergänzen.

Im Zeichen der Einheit

J. Carter zu 
den Aussichten 
von SALT-2

WissenschaftlicheVerbindungen 
dienen dem Fortschritt

In wenigen Zeilen

p INER der Wesenszüge der 
modernen Gesellschaft be

steht in der umfassenden Entwick
lung von Wissenschaft und Technik. 
Die wissenschaftlichen Erkenntnis
se, die heute von der Menschheit 
âusgewertet werden, sei es die 
Nutzung der Atomenergie für 
friedliche Zwecke, Weltraumflüge 
oder die Schaffung von effektiven 
Mitteln zum Kampf gegen Krank
heiten, stellen ein Ergebnis der An
strengungen der Wissenschaftler 
und Forschungskollektive verschie-und Forschungskollektive verschie- 
dener Länder uhd V^iHréY'-tlaHAfedi' 
Entdeckung hat ihre Quellen und 
ihren Urheber. An jedem beliebigen 
Sroßen Problem arbeiten heute in 
er Welt Dutzehde'Kollektive, und 

leistungsfähige Informations- und 
Nachrichtenmittel erleichtern und 
beschleunigen Austausch von
Ideen und ErgeomSSen;—Die Wis
senschaft wird immer mehr inter
national, und darin kommt eine der 
Tendenzen ihrer gegenwärtigen 
Entwicklung zum Ausdruck.

Die Sowjetunion und die ande
ren sozialistischen Länder verfügen 
über ein mächtiges intellektuelles 
Potential und nehmen auf vielen 
Gebieten 'der Weltwissenschaft füh
rende Positionen ein. Die sowjeti
schen Wissenschaftler unterhalten 
weitreichende und dauerhafte Be
ziehungen zu ihren Kollegen in 
anderen Ländern. In seiner Rede 
auf der Festsitzung anläßlich des 
250. Jahrestages der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR betonte 
L. I. Breshnew: „Ein unabding
barer Teil des allgemeinen Kamp
fes unserer Partei und unseres 
Staates für einen dauerhaften Frie
den, für die Sache der Freiheit und 
des Fortschrittes auf Erden ist die 
Entwicklung der internationalen 
wissenschaftlichen und wissen
schaftlich-technischen Verbindun
gen.“

Unsere wahrhaft brüderliche Zu
sammenarbeit mit den Ländern des 
Sozialismus ist durch die tiefe In
tegration bei der Lösung der wich
tigsten Probleme, durch die ge
meinsame Durchführung der For
schungen und Auswertung 'der er
zielten Ergebnisse sowie durch den 
weitreichenden Austausch von 
Fachleuten gekennzeichnet. Das be
zieht sich auf das Programm „In
terkosmos", die Arbeiten auf dem 
Gebiete der Rechentechnik, die 
Schaffung von wissenschaftlichen 
Ausrüstungen und viele andere 
wichtige Fragen.

Erfolgreich festigen sich unsere 
Verbindungen und Kontakte mit 
Wissenschaftlern Indiens. Afghani
stans, Algeriens, Mexikos, Äthiopi
ens, Perus und anderer Entwick
lungsländer. Es gibt umfassende 
Programme für den wissenschaftli
chen Austausch und die Zusammen
arbeit mit kapitalistischen Indu
strieländern wie z. B. mit den USA, 
Frankreich, der BRD, England, Ja
pan, Italien, Finnland, Schweden, 
der Schweiz und Kanada.

Weitreichende internationale Ver
bindungen unterhält die Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR, die 
mit wissenschaftlichen Organisatio
nen in mehr als 100 Ländern Ab
kommen über Zusammenarbeit ge
schlossen hat.

Die internationale Zusammenar
beit der Wissenschaftler hat große 
Möglichkeiten, was z. B. die Be
ziehungen zu den wissenschaftli
chen Institutionen der USA illu
strieren. Diese Beziehungen haben 
ihre eigene Geschichte. Gleich nach 
der Oktoberrevolution waren diese 
Kontakte nur zeitweise aufgenom- 
rnen worden, allmählich gewann je
doch die Vernunft die Oberhand: 
Sie entwickelten sich und erstark
ten. 1959 wurde ein Abkommen 
über den Austausch von Wissen-

schaftlern zwischen der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR und 
der Nationalen Akademie der Wis
senschaften der USA unterzeichnet.

Eine wichtige Etappe beim Aus
bau des Austausches der Akademie 
der UdSSR mit den amerikanischen 
Wissenschaftlern war die Periode 
1972—1974, als zwischen unseren 
Ländern mehrere Abkommen über 
wissenschaftlich-technische Zusam
menarbeit auf Regierungsebene ab- 
Eeschlossen wurden: auf dem Ge- 
iet von Wissenschaft,.und Tech

nik, des Umweltschutzes, der Er
forschung des Weltmeeres, der 
Energiewirtschaft und der Nutzung 
der Atomenergie zu friedlichen 
Zwecken sowie der Weltraumfor
schung. Ein hervorragendes Ereig
nis jener Zeit war. der Händedruck 
zwischen den Besatzungen von 
„Sojus" und von „Apollo" auf der 
Umlaufbahn.

Bei der Verwirklichung dieser 
Beziehungen kommt sowohl der 
Akademie der Wissenschaften der’ 
UdSSR als auch der Nationalen 
Akademie der Wissenschaften der 
USA eine große Rolle zu.

EINES 'der kompliziertesten 
wissenschaftlich - technischen 

Probleme, an deren Lösung die 
Menschheit im XX. Jahrhundert her
angegangen ist, ist die gesteuerte 
Kernfusion. In diesem Bereich wirkt 
das Abkommen zwischen der 
UdSSR und den USA, in dessen 
Rahmen das System der Retention 
des Plasmas im thoroidalen Ma
gnetfeld („Tokamak") ausgearbei
tet wird, ein System, das von Wis
senschaftlern aus dem Kurtschatow- 
Institut für Atomenergie vorge
schlagen und begründet worden ist. 
An diesen Anlagen (in beiden Län
dern gibt es jetzt zirka 40 solche 
Anlagen) experimentieren sowjeti
sche und amerikanische Wissen
schaftler gemeinsam. In der So
wjetunion wird auf die Ausarbei
tung einer Methode der Resonanzer- 
wärniung von Elektronen, die von 
sowjetischen Wissenschaftlern vor
geschlagen wurde, und in den USA 
— auf das Einbringen von neutra
len Atomstrahlen großer Wert ge
legt. Unter Teilnahme sowjetischer 
Wissenschaftler werden in den USA 
Tokamaks mit Rekordmagnetfeldern 
erforscht; in der UdSSR wurde 
erstmalig in der Wett eine Тока- 
mak-Anlage mit einem supraleitfä
higen Magnetsystem geschaffen, an 
dieser Arbeit nahmen auch Wissen
schaftler aus den USA teil, im Er- 
Sebnis wurde der Fortschritt auf 

em Wege zum gesteckten Ziel 
spürbar beschleunigt

Die sowjetisch-amerikanische Zu
sammenarbeit auf dem Gebiet der 
magnetohydrodynamischen Energie
umwandlung verfolgt das Ziel, in 
beiden Ländern industrielle MHD- 
Kraftwerke mit offenem Zyklus zu 
schaffen. Bei dieser Methode han
delt es sich um ein besonders aus
sichtsreiches Verfahren zur Direkt
umwandlung von Wärmeenergie in 
Elektrizität. Sie ermöglicht eine 
beträchtliche Erhöhung des Ausnut
zungskoeffizienten fossiler Brenn
stoffe bei einer wesentlich geringe
ren Umweltverschmutzung.

Bei der Erforschung des Welt
meeres haben sieh sowjetische und 
amerikanische Wissenschaftler eine 
Reihe bedeutender Aufgaben ge
stellt, deren Lösung für jede Seite 
allein schwierig und in manchen 
Fällen sogar unmöglich wäre. Dazu 
zählen erstens die Erkenntnis der 
großräumigen Wechselwirkung zwi
schen dem Weltmeer und der Atmo
sphäre und zweitens das gemeinsa
me Programm POL1MODE, das 
auf das Studium wirbel artiger Zir-

kulationen im Westteil des Nordat
lantik abzielt. Sowjetische Wissen
schaftler beteiligen sich auf der 
Grundlage eines Abkommens zwi
schen der Akademie der Wissen
schaften der UdSSR und der Natio
nalen wissenschaftlichen Stiftung 
der USA seit Jahren am Projekt de? 
Tiefsee-Bohrung. Wie die amerika
nischen Kollegen feststellen, leisten 
die sowjetischen Wissenschaftler ei
nen wesentlichen Beitrag zur Reali
sierung dieses Programms.

Die Sowjetunion und die USA 
verfügen beide über enorme For
schungspotentiale, und die Erfolge 
der Wissenschaft in unseren Län
dern üben einen gewaltigen Ein
fluß auf den wissenschaftlich-tech
nischen Fortschritt in der ganzen 
Welt aus. Die ständige Festigung 
und Erweiterung unserer wissen
schaftlichen Verbindungen trägt zur 
Entstehung eines Klimas des ge
genseitigen Verständnisses und des 
Vertrauens bei.

Es darf jedoch nicht verschwie
gen werden, daß in den USA ge
wisse Kreise die Zusammenarbeit 
von Wissenschaftlern beider Länder 
behindern und auf einen Abbau der 
Verbindungen oder sogar auf ihre 
volle Einstellung hinarbeiten. Es 
werden Versuche unternommen, 
amerikanische Wissenschaftler un
ter Druck zu setzen sowie Unter
schriften unter verschiedenen „Bitt
schriften" und „Aufrufen" gesam
melt. Die Teilnehmer derartiger 
Kampagnen haben meistens mit so
wjetisch-amerikanischen Wissen- 
scnaltlichen Verbindungen nichts zu 
tun und versuchen lediglich, einer 
Vereinigung der Bemühungen vor* 
Wissenschaftlern aus der UdSSR 
und den USA Hindernisse in den 
Weg zu legen.

Es ist anzunehmen, daß die posi
tiven Tendenzen und das vernünfti- 
g; Herangelien auch diesmal die 

berhand gewinnen werden. Wei
che Gründe sprechen dafür? Einer 
der wichtigsten besteht im macht
vollen und laufend wachsenden wis
senschaftlich-technischen Potential 
unseres Landes, in der führenden 
Stellung der sowjetischen For
schung bei der Ausarbeitung zahl
reicher natur- und gesellschaftswis. 
senschaftlicher Probleme. Es ist ein
fach unmöglich, diesem Umstand 
nicht Rechnung zu tragen. Ferner 
haben die zustaiidegekommcnen 
Kontakte auf dem Gebiet von Wis
senschaft und Technik rein nichts 
mit Philanthropie zu tun. sondern 
fußen auf dem gegenseitigen Vor
teil. Das begreift jeder nüchtern 
denkende Forscher, und das begrei
fen auch zahlreiche führende Leute 
auf dem Gebiet der Wissenschaft in 
den USA. Wenn aber diejenigen, die 
gegen solche Kontakte zwischen so- 
wjetiscfien und amerikanischen Wis
senschaftlern Front muclien, glau
ben sollten, sic könnten auf diese 
Weise der Wissenschaft unseres 
Landes Schaden zufügen, so haben 
sie sich verrechnet. Das bestätigt 
auf überzeugende Art die Geschich
te unseres sozialistischen Staates.

KABUL. „Wir halten die Bezie
hungen zu der Sowjetunion für sehr 
freundschaftlich und gutnachbarlich. 
Sie sind ein Beispiel für alle. Diese 
Beziehungen werden so auch in Zu
kunft bleiben." Das hat der Gene
ralsekretär des ZK der Demokrati
schen Volkspartei Afghanistans und 
Vorsitzende des Revolutionsrates 
Afghanistans, Nur Mohammed Tara- 
ki, auf einer Pressekonferenz in 
Kabul erklärt.

Taraki betonte, daß die Demokra
tische Republik Afghanistan ihre Be
ziehungen zu den anderen Ländern 
nach den Prinzipien der Freund
schaft, der friedlichen Koexistenz 
und . dar Nichteinmischung in die 
inneren Angelegenheiten des ande
ren aufbauf.

KAIRO. Der akute Lebensmittel
mangel in Ägypten wird mit den 
Jahren noch mehr zunehmen — zu 
dieser Schlußfolgerung gelangen 
Wirtschaftsfachleute auf Grund der 
Analyse der Enlwicklungsperspekfi- 
ven der Landwirtschaft. Nach Anga
ben der Kairoer Zeitschrift „Rose 
El-Yossef" deckt Agyplen seinen 
Weizenbedart zum Beispiel jetzt 
nur zu 37 Prozent aus eigenem 
Aufkommen. Bis 1990 wird diese 
Kennziffer noch kleiner sein. Die 
Ursachen sind die äußerst niedrige 
Mechanisierung der Landwirtschaft, 
die ungenügenden staatlichen In
vestitionen und der Mangel an Ak- 
kertand.

DELHI. China hat mit dem 
einer neuen Kraffverkehrsstraße in 
dem an Indien grenzenden Gebiet 
Pakistans begonnen, meldet die 
Zeitung „Patriot" unter Berufung 
auf unterrichtete Kreise in der in
dischen Hauptstadt. Zum Bau der 
Straße, die ein Pendant zur strate
gischen Karakorum-Autostraße bil
den wird, sind bereits 30 000 chine
sische Arbeiter gekommen.

I N der Gesellschaft gebührt
■ den Wissenschaftlern einpro- 

minenter und ehrenvoller Platz. 
Groß sind ihr Ansehen, ihr Beitrag 
zur Entwicklung der Wirtschaft und 
der Kultur ihrer Länder sowie znr 
Gesundung der internationalen La
ge. Sie können und müssen ihren 
Einfluß geltend machen, um die Ver
ständigung zwischen den Völkern 
zu verbessern, den Entspannungs
prozeß zu vertiefen, dazu beizutra
gen. daß der wissenschaftlich-tech
nische Fortschritt den Interessen 
der Völker und der Lösung dringli
cher Probleme der Menschheit dient.

(APN)

Auf der abgeschlossenen 18. Ta
gung der UNO-Wirlschaftskommis- 
sion für Lateinamerika (ECLA) in 
der Hauptstadt Boliviens wurde . 
die Politik der kapitalistischen In
dustriestaaten und ihrer transnatio. 
na len Monopole scharf kritisiert. 
Die Lateinamerikaner verloren 
durch den ungleichberechtigten 
Handelsaustausch mit den USA. 
den EWG-Slaalen und Japan al
lein 1976 insgesamt 2.8 Milliarden 
Dollar. Die diskriminatorischcn 
Maßnahmen im Handel und die 
Raubpolitik der transnationalen 
Gesellschaften erweitern immer 
mehr die Kluft zwischen* der Ar
mut der Entwicklungsländer und 
dem Reichtum der kapitalistischen 
Industriestaaten.

110 Millionen Lateinamerikaner 
leiden Not. Um die erwachsene 
Bevölkerung mit Arbeit zu versor
gen, sind über 100 Millionen Ar
beitsplätze erforderlich.

Die Vertreter der Länder Latein
amerikas setzten sich entschlossen 
für ihre legitimen In^prgs^gn, f,ü.£, 

(die Umgestaltung der1'internationa
len Wirtschaftsbeziehungen ein. 
Sie sprachen sich für die Ausarbei-

tung von Bestimmungen aus. die 
die Tätigkeit der multinationalen 
Gesellschaften regeln sollen, und 
forderten von den kapitalistischen 
Industriestaaten, ihre Handels- und 
Wirtschaftsbeziehungen nach den 
Prinzipien des gegenseitigen Vor
teils aufzubauen.

Als Beispiel solcher Beziehungen 
würde die Zusammenarbeit mit 
<|en Ländern der sozialistischen 
Gemeinschaft genannt. Wie in den 
Diskussionsreden unterstr i c h e n 
wurde, birgt die Entwicklung der 
Beziehungen zu den sozialistischen 
Ländern große Möglichkeiten in 
sich. Die Vertreter der lateiname
rikanischen Länder sprachen sich 
für die Verstärkung des Integra
tionsprozesses • und verschiedener 
Kooperationsformen aus. um eine 
unabhängige Entwicklung der Re
gion herbeizuführen und erfolg
reich den räuberischen Interessen 
der kapitalistischen Staaten ent- 
gegenzutrelen.
uDie iS.’ iittPA-Tagung stand im 
Zeichen der verstärkten Einheit 
der lateinamerikanischen Länder.

ÖSTERREICH. In Wien geht der Bau des UNO-Zenlrums seinem Ende 
entgegen. Die Errichtung des modernen Komplexes ist 1973 begonnen wor
den. Hier .werden alle Arbeitsbedingungen für 5 000 Angestellte geschaffen. 

Foto: TASS

— Aus dem Dossier der „Freundschaft“

Ladakh ist die größte Provinz im 
nordwestlichen indischen Unionsslaat 
Dschammu und Kaschmir. Ihre Lage 
an der Grenze zu Pakistan und China 
und ihre bis jetzt in den unwegsamen 
Bergregionen teilweise nicht festge- 
legte Grenze hohen Ladakh zu einem 
milUärstralegisch äußerst wichtigen 
Gebiet werden lassen.

Erinnert sei nur an die Zwischenfäl
le von 1962, als von China aus unbe
merkt militärische Straßen durch diese 
Provinz gebaut wurden. Erst 1974 öff
nete sich Ladakh wieder den vielen in- 
und ausländischen Besuchern, die be
sonders wrt den etwa 260 buddhisti
schen Klöstern, ihrer interessanten Ar
chitektur und reichen Innenausstattung 
angezogen werden.

Wandlungen

LADAKH gehört zu den höchsten bewohnten 
Regionen der Welt. Seine Hauptstadt Leh (in 
einer Höhe von 3 542 m) liegt im fruchtbaren 
Induslal, an alten Handelsstraßen, die in den zu
rückliegenden Jahrhunderten »on Indien und Tibet 
nach Weslasien führten. Die etwa 100 000 Bewoh
ner Ladakhs sind kulturhistorisch in ihrer Sprache 
und Religion den Tibetanern verwandt. Sie spre
chen eine der ungefähr 70 kleinen und kleinsten 
Stammessprachen der tibelo-burmanischen Grup
pe, die aut der Südseite des Himalajakammes 
von Kaschmir bis Assam verbreitet sind. (Die 
Republik Indien war seit ihrer Gründung in ei
nem Ausmaß mit Sprachproblemen konfrontiert 
wie wohl nur wenige Länder. Auf ihrem Rie
senterritorium werden bekanntlich etwa 140 Spra
chen gesprochen, und die britische Kolonial
macht hatte nichts getan, um die Verständi
gungsmöglichkeiten zwischen den Messen des 
Volkes zu fördern. Da eine hochstehende sprach
liche Kommunikation natürliche Voraussetzung 
für die Entwicklung eines Staatswesens auf vie
len Gebieten ist, wurde dieser Problematik von 
Anfang an in Indien große Aufmerksamkeit ge
schenkt, um eine schrittweise Lösung aller da
mit zusammenhängenden Fragen — auch solcher 
von hoher aktuell-politischer Bedeutung — zu 
erreichen).

Oie Einwohner von Ladakh leben verstreut 
über ein Gebiet von etwa 96 000 km2 vorwie
gend in Dörfern, zwei bis drei Einwohner je 
Quadratkilometer (Indiens Durchschnitt — 182 
Ew/km2). Kleine, meist • ebenerdige Häuser 
schmiegen sich eng an die Berghänge, deren 
rötlich-braunes und weißes Gestein kaum be
wachsen ist. Nur die Täler sind grün und die in 
der Nähe der Wasserläufe liegenden Felder 
fruchtbar. Auf ihnen gedeihen neben Hirse jetzt 
auch Weizen, Gerste, Bohnen. In Gärten sieht 
man Äpfel, Aprikosen, Rüben und Kohl.

SCHWER sind die Lebensbedingungen am Fu
ße des Karakorumgebirges. Die Temperaturen 
schwanken zwischen , 35C" und —35°C. Nieder
schläge fallen in der Regel so wenig wie in der 
Sahare. Im Winter sind die Pässe in 4 000 bis 
5 000 m Höhe nichtbefahrbar, auch nicht die in 
den letzten Jahren gebauten Hochgebirgsslraßen, 
was gewisse Schwierigkeiten für den Unterhalt 
und die Versorgung der hier stationierten indi
schen Truppen mit sich bringt.

Hart ist vor allem die Arbeit der Frauen, die 
das Wasser über oft sehr große Entfernungen 
schleppen und die Felder bestallen müssen. Die
se Stellung in der materiellen Produktion räumt 
den Frauen seit langem einen hohen gesell
schaftlichen Rang ein. Im Unterschied zum gold
verbrämten „Topfhut" der Bäuerin tragen die 
Frauen der Oberschicht einen silberbeschlagenen 
mit Türkisen und Korallen verzierten Kopfputz, 
der bis auf den Rücken ragt. Im Vergleich mit 
den anderen Teilen Indiens liegt der Prozent
satz der Frauen und Mädchen, die in den ver
gangenen Jahren lesen und schreiben gelernt 
haben, mit etwa 24 Prozent über dem der Män
ner (bei 14 Prozent). Zum Ausgleich verstehen 
sich die Männer auf feine Stickereiarbeiten an 
den typischen langen Samlmanfeln und den zy- 
linderarligen Seidenhülen tibetischen Ursprungs.

AUF GRUND seiner strategischen Bedeutung 
und nicht zuletzt deshalb notwendiger staalli-

USA-Präsident Carter äußerte 
sich auf einer Pressekonferenz in 
Washington zu den Perspektiven 
lies sowjetisch-amerikanischen Ab
kommens über die Begrenzung der 
strategischen Offensivwaffen. Er 
sagte: ..Ich bin entschieden dafür, 
Jaß die SALT-2-Verhandlungen 
möglichst schnell zum Abschluß 
gebracht werden. Niemand in mei
ner Administration hat meines 
Wissens jemals im ernst die Mög
lichkeit .irgendwelcher Verzögerun
gon des SALT-2-Abkommens aus 
politischen ooer sonstigen Erwä
gungen heraus erörtert. Wenn das 
Abkommen in der nächsten Zeit 
geschlossen wird so wird der Se
nat es als eine der vordringlich
sten Probleme behandeln und 
schon in diesem Jahr einen Be
schluß fassen."

Weiter stellte der Präsident Mut
maßungen darüber an, was gesche
hen könnte, wenn die Sowjetunion 
das SALT-2-Abkommen verletzen 
würde. Die USA hätten genug 
Mittel, um die eventuellen Verlet
zungen zu überprüfen.

Schon diese Mutmaßungen al
lein können Befremden hervorru
fen, muß doch dem Präsidenten gut 
bekannt sein, daß sich die Sowjet
union in ihrer ganzen Geschichte 
strikt an die von ihr unterzekh 
Helen Abkommen hielt

Der Präsident befürwortete die 
Gewährung »on Meistbegünstigung 
im Handel an die Sowjetunion.

Er knüpfte daran allerdings den 
Hinweis, daß die Meistbegünsti
gung gewährt werden kann, „wenn 
es entsprechend dem geltenden Ge
setz getan wird". Die gleiche Fra- - 
ge. die China betraf, beantwortete 
Carter mit derselben Formel.

Dem Präsidenten stellte man die 
Frage: ..Das israelische Kabinett 
hat vor kurzem die Gründung von 
zwei neuen Siedlungen am West
ufer des Jordan gebilligt, im Hin
blick auf die kolossalen Ausgaben 
unseres Landes, verbunden mit 
dem Abschluß des ägyptisch-israe
lischen Vertrags, kann man darauf 
rechnen, daß dje Israelis ihre Po
litik mit der Dörfergründung, die 
eine Verletzung ,des Völkerrechts 
ist. einsteflen werden? Warum soll 
das amerikanische Volk für den_ 
Kurs Israels aufkommen, der den 
Prozeß der Friedensherstetlang un
tergräbt?"

Der Präsident gab keine direkte 
Antwort auf diese Frage and wies 
darauf hin. daß Israel des Völker
recht auf eigene Art auslegt.

Auf der Pressekonferenz wurden 
Fragen gestellt, die sich auf die 
Wirtschaftslage der USA bezo
gen.

Der Präsident gab zu, daß seine 
Regierung die Preissteigerungen 
bei Nahrungsmitteln. Brennstoff 
und Wohnramn nicht kontrolliert. 
Die unaufhörliche Teuerung hei 
Lebensmitteln, insbesondere bei 
Fleisch, erklärte er mit dem Man
gel an Fleisch und einigen anderen 
tierischen Produkten infolge des 
„sehr kleinen Rinderbestandes der 
Fleischrassen".

Carter kam auf das Energiepro
blem za sprechen und warnte, 
„wir werden es schon in diesem 
Sommer mit einem Benzinmangel 
zu tun bekommen". Man müßte auf 
„Schlimmeres gefaßt sein".

Gefährliche 
Haltung Chinas

„Die chinesische Führung bereitet 
eine weitere Aggression gegen das 
sozialistische Vietnam vor" So 
bewertet die japanische Zeitung 
...Akahata" die Erklärung von Deng 
Xiaoping. wonach China beab
sichtigt ..Vietnam eine weitere Leh
re zu erteilen". Diese Erklärung 
machte Deng Xiaoping während 
seines Treffens mit UNO-Gencral- 
sekretär Kurt Waldheim. Die Zei
tung betont, daß China weiterhin 
einen Teil des vietnamesischen Ter
ritoriums besetzt hält und eine über 
eine halbe Million starke Gruppie
rung an der Grenze zur SRV’ kon
zentriert hat.

in Ladakh
eher Investitionen durch die indische Zentral
regierung haben sich in der Provinz bedeutsame 
ökonomische, politisch! und soziale Verände
rungen vollzogen. Der Bau einer Hochgebirgs- 
straße aus dem 150 Kilometer entfernten Srina
gar (Hauptstadt des Unionsstaates) nach Leh 
verkürzte den Reiseweg von 19 Tagen auf 24 
Stunden. Ladakh kann heute auf dem Schienen
weg, mit dem Flugzeug und auch telefonisch 
erreicht werden.

Durch intensive Bewässerung und moderne 
agrotechnische Methoden wurden die Erträge 
in der Landwirtschaft gesteigert und neue Kuf- 
luren angebaut. Jedes der etwa 250 Dörfer ver
fügt inzwischen über mindestens eine Elementar
schule. (Die indische Zentralregierung hat ge
meinsam mit den Staatenregierungen viel iur 
Herausgabe von Fachliteratur in den verschiede
nen Sprachen unternommen).

Der Bau hydroenergetischer Anlagen trug viel 
zur allgemeinen Verbesserung der Lage bei. 
Trotzdem bleiben die Existenzbedingungen 
schwer. Im vorigen Jahr ging eine Meldung 
durch die Presse, daß das Ladakh-Gebirge im 
Norden Indiens von den schwersten Ober
schwemmungen seit Menschengedenken beimge- 
sucht worden war.

Noch in jüngster Vergangenheit war die Po
lyandrie, die Vielmännerei, weitverbreitet. Da 
nur der älteste Sohn erbte, wurden seine Brüder 
gleich milverheiratet, um versorgt zu sein. Nicht 
zuletzt durch die Armee und ihre Einrichtungen 
wurden etliche neue Erwerbsmöglichkerten für 
die männliche Bevölkerung geschaffen. Die Le
benswartung hat sich in den vergangenen 25 
Jahren von 32 auf 50 Jahre erhöht.

AUCH WENN die Regeln des Lamaismus — 
eine Form des Buddhismus — noch weitgehend 
das tägliche leben der Menschen bestimmen 
und sich viele Traditionen erhalten haben, »er
brechen allmählich die alten geseHschatHichen 
Strukturen.
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----------------------------------------------- Ein Thema aus unserer Post  ~

Das ist selbstverständlich
„Im vorigen Jahr machte ich zum ersten Mel 

bei der Erntebergung mit. Unsere Gruppe drosch 
35 000 df Getreide, davon kamen etwa 10 000 dl 
von meiner „Niwa'. Ohne den Beistand der Alle
ren Kameraden hätte ich das aber kaum loisten 
können. Ich hafte zwar in den Oberklassen in der 
Schülorproduktionsbrigade gearbeitet, und der 
Schule habe ich es zu verdanken, daß ich Mecha
nisator geworden bin. In all den Schuljahren ge
wöhnt man sich an seine Mitschüler, an die Leh
rer, die dir immer helfen. Das ist ganz selbstver
ständlich. Doch nun war ich zum erstenmal allein 
unter den Erwachsenen, unter den erfahrenen 
Mechanisatoren, die sich auf dem Feld genau so 
sicher und am Platz fühlen, wie wir Schuljungen 
im Klassenzimmer. Darum war ich sehr froh, 
gleich von Anfang einen filteren zuverlässigen 
Freund neben mir zu haben. Das war mein Lehr
meister, der Kombinelührer Alexander Berger. 
Auch die anderen Mechanisatoren waren stets 
bereit, zu helfen. Sie taten es noch beim Ober
holen der Kombine, auch später als wir mahlen 
und droschen. Ich konnte nicht anders, ich muBle 
mich bemühen. Und wenn mein Vater, Adolf 
Mak, mit seinem LKW kam — er fuhr das Getrei
de zur Tenne — brauchte ich mich nicht schfimen: 
es gab was zu laden.

Wir haben uns gut auf die Frühjahrsaussaat vor
bereitet, und ich weiß, dos ich wieder unter mei
nen zuverlässigen Kameraden arbeiten werde”, 
schreibt uns der junge Mechanisator Alexander 
Mak aus dem Sowchos „Woroneshski", Rayon 
Fjodorowski, Gebiet Kuslanai.

Aus der Post der Redaktion kann man deutlich 
einen Grundgedanken herauslesen, der sich wie 
ein roter Faden durch den Inhalt vieler Briefe 
zieht: das Bedürfnis, einander zu helfen.

Der Mensch braucht Lebensmittel und Klei
dung, heitere Musik und hellen Sonnenschein, 
doch ohne wahre Kameraden, ohne freund
schaftlichen Beistand seiner Mitmenschen, kommt 
er auch nicht aus. Und diese Bereitschaft, unei
gennützig zu helfen, das ist etwas, was zur sittli
chen Atmosphäre unserer sozialistischen Gesell
schaft gehört. Auf Schritt und Tritt begegnen wir 
dem und sehen es als etwas Selbstverständliches 
an. Wir sind einer für den anderen als Mitglie
der eines Kollektivs verantwortlich, und ist das 
einmal nicht der Fall, spricht man sofort von 
Aus-dcr-Reihe-tanzen. Das gilt immer, im Alltag, 
und in Sonderfällen.

...Die Traktoristen hatten die Schneefurche ge
zogen und kamen ins Dorf Petrowka zurück. Ein 
starker Schneesturm tobte in der Steppe, und sie 
konnten nur wenige Meter weit sehen. Darum 
bemerkte es niemand, daß Adam Kasakewitsch 
zurückgeblieben war.

Erich Krieger war um seinen Kameraden sehr 
besorgt und erklärte sich sofort bereit, den Ver
mißten zu suchen. Allein sollte er cs aber nicht 
tun, und zwei К 700 rollten mit pfeifendem Aus
puff wieder in den Sturm hinaus. In der Hoffnüng.

daß Adam inzwischen vielleicht doch schon zu 
Hause angekommen sei, kehrten Krieger und 
Ostrowski schließlich um. Die beiden jungen 
Traktoristen halfen tags, fleißig georboilel und 
waren natürlich müde. Doch sie dachten nur an 
Ihren Kameraden und machten sich, als sie erfuh
ren, daß er nicht zurückgekehrf war, zum zwei
tenmal auf die Suche. Sic ruhten nicht, bis sie 
Adam fanden. Er hatte sich verirrt, war in einer 
schneeverwehten Schlucht sleckengeblioben und 
hätte, allein in der Steppe geblieben, erfrieren 
können.

Brigadier Alvin Schmidt, aus dem Sowchos 
„Petrowski”, Rayon Schorfandy, Gebiet Zelino- 
grad, der uns diesen Vorfall mitleille, betonte: 
„So handeln wahre Kameraden, und das ist für 
uns selbstverständlich."

...In das Rayonkrankenhaus Tschilik, Gebiet Al
ma-Ata, war eine schwerverwundete junge Frau 
gebracht worden. Ihr wurde eine sehr kompli
zierte Herzoperation gemacht. Doch nicht allein 
der Kunst der Ärzte hat die Frau zu verdanken, 
daß sie nun wieder im Kreise ihrer Angehörigen 
ist. Der große Blutverlust erforderte dringend 
sehr viel Spenderblut. Oer Vorrat an diesem war 
im Krankenhaus aber bald erschöpft. Nicht nur die 
Freunde der Verwundeten waren sofort bereit, 
Blut zu spenden. Mitarbeiter der Station und so
gar mehrere dar genesenden Kranken, deren 
Zustand es gestattete, schwankten keinen Augen
blick, um diese edle Tat zu vollbringen.

„Es war wirklich ergreifend, zu beobachten, 
mit welcher aufrichtigen Enttäuschung, mehrere 
Patienten auf die Erklärung reagierten, daß sie 
wegen ihrer Blutgruppe lür diese Transfusion 
nicht in Frage kommen. Alle wollten unbedingt 
ho|fenl Ist das nicht schönt" schreibt Margarete 
Steiger, eine junge Ärztin aus dem erwjhntcn 
Krankenhaus.

Die Namen der Blutspender und auch derjeni
gen, die ihr Blut nicht spenden dürften, sind uns 
unbekannt. Vielleicht ist das auch nicht von be
sonderer Bedeutung? Wesentlich ist, daß alle 
mit ihrem oigenen Blut einen fremden Menschen 
retten wollten.

Unser ehrenamtliche Korrespondent in Ka
raganda Hubert Kowaljonok zählt eine 'Reihe 
Namen von Blutspendern auf, die bei einem an
deren dringenden Fall geholfen haben. Nikolai 
Oreschkin, Galina Saweljewa, Heinrich Groß, 
Anatoli Burkin — insgesamt 30 Arbeiter und An
gestellte der Stahlgießerei spendeten ihrer Kol
legin Nafalia Selinskaja Blut. .Das sind für mich 
jetzt die teuersten Menschen auf der Weit', 
sagte Natascha später", schreibt Kowaljonok. 
„Das Streben, nicht nur den Angehörigen oder 
nahen Freunden, sondern ganz fremden Men
schen mit dem eigenen Blut unentgeltlich zu hel- 
fon, ist dem humanen Wesen unserer Gesell
schaft eigen. Es ist die wahre Menschenfreund
lichkeit, charakteristisch für unsere sozialistische

Lebensweise. Unter außergewöhnlichen Umstän
den, da es um Tod und Leben geht, handeln die 
meisten unserer Menschen selbstlos. Doch was 
veranlaßt manche Menschen, die Blutspender, 
aus froien Stücken regelmäßig in die Blutlransfu- 
sionstelle zu kommen, um sich dort einem kaum 
angenehmen medizinischen Eingriff ausZusefzenf 
Diese Frage stellte ich mehreren Voteranen des 
Blutspendewesens. Gennadi Piljugin, Bergarbei
ter der Kosfenko-Grube, Semjon Plemedjale, Ab
täufer in der Grube .Aktasskaja', Vitali Noskow, 
Arbeiter der Gorbatschow-Grube, Gafar Sala
chetdinow, Arbeiter des Dienstleistungskombinats.

.Es macht mir große Freude zu wissen, daß mein 
Blut den Menschen zugute kommt, daß ich Ihnen 
helfen kann, das allerfeuersfe — die Gesundheit, 
das Leben zu erhalten.* Das war der Sinn ihrer 
Antworten, die zwar in verschiedenen Worten 
ausgedrückt, jedesmal aber echte Menschlich
keit offenbarten.”

Menschlichkeit...
„Wahrer Humanismus ist ein Wesenszug unse

res sozialistischen Staates”, schreibt Iwan Chalja- 
win, Student an der Udmurtischen Staatlichen 
Universität in hhewsk. „Ich war Pionierleiter und 
Erzieher im Kinderheim von Jessil, Gebiet Tur- 
gai, und in solchen Anstalten ist die Sorge 
des Staates für die Kinder besonders deutlich zu 
erkennen. Das ist für uns ganz selbstverständlich, 
daß man die Waisen nicht im Stich läßt. Doch wie 
viele Kinder in der kapitalistischen Welf müssen 
leiden, wie viele verhungern! Bel uns aber wird 
alles Mögliche getan, daß die junge Generation 
gesund und glücklich heranwächsf.

Meine Ellern haben 6 Kinder, Eine meiner 
Schwestern hat in Koktschelaw eine Fachschule 
absolvier1! und arbeitet in Sfepnogorsk, die ande
re studiert in Zelinograd, die beiden jüngsten 
Mädchen gehen noch in die Schule (Sowchos 
.Gwardejez', .Gebiet Zelinograd). Ich studiere, 
und mein jüngster Bruder Wolodja will auch die 
Hochschule beziehen. Doch sollte er als Anwär
ter nicht ankommen, ist das nicht schlimm: er kann 
arbeiten, kann später studieren. Arbcifshände 
sind allerorts gefragt, und in welches Kollektiv 
er auch kommen mag, er wird unbedingt gute 
Menschen finden, die bereif sind, ihm zu helfen, 
daß er seinen Beruf meistert, daß er ein echter 
Sowjetbürger wird. Dafür bürgt unsere sozialisti
sche Gesellschaft, in der das Prinzip der kommu
nistischen Moral, .Einer für alle, alle für einen' 
gilt. "

Und wieder ist es die Bereitschaft der Mit
menschen, einer dem anderen zu helfen, auf die 
Iwan Chaljawin mit Zuversicht rechnet, weil er 
das für selbstverständlich hält, weil er es anders 
nicht kennt, wie das alle Sowjefmenschen in 
unserem Lande gewohnt sind. Und das ist, wie 
Margarete Steiger betont, sehr schön.

Kornelius NEUFELD

Gemeinsame Belange

Lehrbuch 
des 
Lebens

Mit großem Interesse haben wir 
das Buch des Generalsekretärs der 
KPdSU und des Vorsitzenden des 
Obersten Sowjets der UdSSR L. I. 
Breshnew „Neuland” auf der Par
teiversammlung der Zclinograder 
Pädagogischen Fachschule und im 
Studentenkollektiv erörtert.

Die Studenten hatten interessan
te Fotoausstellupgeq über die er
sten NeulanijefacnlieBer gestaltet. 
An allen Abteilungen der pädagogi
schen Schule wurden künstlerische 
Darbietungen, Konzerte veranstal
tet. Besonders gefiel allen das Kon
zert der Studenten aus der Vor- 
schulabteilung.

Die Studenten der Zclinograder 
Pädagogischen Fachschule beteili
gen sich aktiv am Leben 'der Neu
landsowchose. Wie im Sommer nach 
Beendigung des Schuljahrs, so auch 
im Herbst Helfen die Studenten den 
naheliegenden Sowchosen bei der 
Erntebergung. Im vorigen Jahr ar
beiteten gleich nach Beendigung 
des ScHuljahres fast 300 Studenten 
im Kirow-Sowchos und im Sow
chos „Saretschny" auf den Gemüse
feldern. Ein Teil des verdienten 
Geldes überwiesen die Studenten 
in den Friedensfonds.

Der Sowchos „Saretschny“ er
hielt im vorigen Jahr für seine gu
ten Leistungen die Rote Wander
fahne des Gebietskomitces der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans und des Gebietsvollzugskomi- 
tces der Volksdcputicrtcn. Auch 
unsere Studenten und Pädagogen 
•haben zu diesem Erfolg viel bei
getragen.

Für die Pädagogen ist das Buch 
„Neuland" ein Arbeitsprogramm 
und gleichzeitig ein ausgezeichne
ter Lehrstoff, um die Jugendlichen 
am heldenhaften Beispiel der ersten 
Neulandbezwinger zu aktiven Er
bauern des Kommunismus zu er
ziehen.

Reinhold WAGNER, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

Interessantes Treffen
Unlängst fand im Kino 

„Oktjabr” ein Konzert des jugend
lichen Gesangs- und Instrumental
ensembles „Freundschaft" aus 
Karaganda statt Die Schauspieler 
boten den Zuschauern ein mannig
faltiges interessantes Programm, in 
dem es Lieder, Scherze und Tänze 
gab. Den Zuschauern gefielen be- 

I sonders die deutschen Volkslieder, 
•die M. Poldi zum besten gab. P. 
! Felde erfreute die Zuschauer mit 
I Schlagergesang.
I Das Ensemble „Freundschaft“ 
I schenkte den Einwohnern von Te
mirtau einige wunderbare Stunden. 

: Die Zuschauer sagten den Schau
spielern ihren innigsten Dank.

P KOLESNIKOWA.
Gebiet Karaganda

Гь IE Verfassung der UdSSR
” und der Kasachischen SSR 

garantiert den Bürgern unserer 
Republik das Recht auf Ar
beit und Erholung. Für die 
Kontrolle der Verwirk I i c h u n g 
dieser Grundrechte der Werk
tätigen in den Betrieben und 
Anstalten sind die Gewerkschaften 
zuständig. Zu diesem Zweck wur
de im November 1978'die Arbeits

nung der geltenden Arbeitsgesetz
gebung.

Der Arbeitsrechtsinspektor prüft, 
wie die Arbeitsgesetzgebung in der 
Produktion eingehalten wird, infor
miert die Betriebsleitung und das 
Gewerkschaftskomitee über die Er
gebnisse dieser Prüfungen, verlangt 
von den zuständigen Leitern, daß 
sie eventuelle Verletzungen der 
Gesetze beseitigen, und in bestimm

- ----- ---------—Rechtskundige haben das Wort-

Zur Garantie 
der Grundrechte
rechtsinspektion gegründet, die im 
Bestand der Republik-, Regions-, 
Gebietsräte sowie beim Zentralko
mitee der Gewerkschaften funktio
niert.

Die Arbeitsrechtsinspeklion über
wacht die Befolgung der Arbeitsge
setzgebung in der Produktion, in 
verschiedenen Einrichtungen und 
Anstalten, unter anderem Fragen 
der Einstellung und Entlassung 
oder Versetzung auf einen anderen 
Arbeitsplatz, Führung der Arbeits
bücher; Einhaltung der Arbeits
und Erholungsordnung; Entloh
nung; Arbeitsdisziplin und mate
rielle Verantwortung der Arbeiter 
und Angestellten.

Die Inspektion verallgemeinert 
die Erfahrungen der Gewerkschafts
komitees in der Kontrolle über die 
Einhaltung der Arbeitsgesetzgebung 
und in der Beilegung von Arbeits
streitigkeiten, unterbreitet den ent
sprechenden Gewerkschaftsorganen 
Vorschläge über die Vcrvollkomm-

Eine neue Fachschule
lifizierten Angestellten gelöst wer
den können.

Taldy-Kurgan ist alt und jung. 
Alt als Siedlung und jung als neu
es Gebictszentrum. Und wie es sich 
auch gehört, gab diese Verwand
lung den Kräften, die bis jetzt 
scheinbar schlummerten, einen ge
waltigen Aufschwung. Das große 
Akkumulatorenwerk, die leistungs
fähige Konfektionsfabrik uqd noch 
viele andere Betriebe sind entstan
den. Auch die Studentenarmee der 
Stadt ist gewachsen. Im vorigen 
Jahr hat die helle Glocke zum er
sten Mal zum Unterricht in der 
neuen juristischen Fachschule geru
fen.

Das schöne fünfstöckige Gebäude 
steht im Zentrum der Stadt. Sehr 
viel Mühe und Fleiß gaben sich die 
Studenten, um das Technikum zu 
schmücken.

Die juristische Fachschule ist zur 
Zeit die einzige in Kasachstan. Man 
rief sie ins Leben, weil die juristi
schen Organe der Republik großen 
Mangel an qualifizierten Kadern 
hatten. Es ist klar und verständlich, 
daß die Beziehungen zwischen dein 
Staat und der Persönlichkeit, zwi
schen den Staatsämtern, den Betrie
ben und noch viele andere Proble
me nur von einen) gebildeten, qua-

ten Fällen unterrichtet er darüber 
die Staatsanwaltschaft. Er hilft dem 
Gewerkschaftskomitee und dem Ka
meradschaftsgericht richtige Be
schlüsse fassen, propagiert auch die 
Gesetze über Arbeit. Der Inspektor 
hat das Recht, der Betriebsleitung 
verbindliche Verordnungen bezüg
lich der Beseitigung von Verlet
zungen der Arbeitsgesetzgebung zu 
machen und die Bestrafung der 
schuldigen Personen zu verlangen. 
Selbständig, ohne sich an die admi
nistrative Kommission zu wenden, 
darf er Verwaltungsstrafen bis zu 
10 Rbl. (als Hauptarbeitsrechtsin
spektor — bis zu 50 Rbl.) über 
Amtspersonen verhängen, falls die
se die Arbeitsgesetzgebung verlet
zen usw. Beanstandungen der 
Handlungen des Arbeitsrechtsin
spektors werden vom Präsidium 
des entsprechenden Rats der Ge
werkschaften oder vom Zentralko
mitee der Gewerkschaften erörtert.

„Wir schmieden Kader", erzählt 
der Direktor der Fachschule Myn- 
shassar Schlngisbajcw. „für die Ge
richtsorgane, für das System der 
Sozialfürsorge, für die Standesäm
ter und Notariate.

Die Jungen und Mädchen werden 
bei uns I Jahr und 9 Monate ler
nen.. Zu uns kpmmen Jugendliche 
aus der Russischen Föderation, aus 
der,Altairegion und aus dem Kau
kasus, aus Nowosibirsk, Tula, Astra
chan, Barnaul und vielen anderen 
Städten und Siedlungen. Gerade so 
bunt ist auch die nationale Zusam
mensetzung. Wir haben Russen, 
Kasachen, Uiguien, Deutsche, Be
lorussen, Ukrainer. Koreaner, Usbe
ken und andere. Die Zahl der Stu
denten wird von Jahr zu Jahr 
wachsen. Die Fernabteilung hat 
schon ihre Arbeit begonnen.

Die Fachschule ist gut mit Leh
rerkadern versorgt. Es sind Juristen 
mit großem Dienstalter in den 
Staatsanwaltschafts- und Gerichts
organen.“

Die zukünftigen Juristen lernen 
in den Abteilungen Rcchtswissen-

schäft und statistische Erfassung in 
der Sozialfürsorge.

In der Fachschule gibt es 25 
Lchrräume, gut eingerichtete Ka
binette für Stenographie und Ma
schinenschreiben. Eine große Auja, 
die Sporthalle, die Bibliothek mit 
einem Lesesaal und eine Mensa, ste
hen den Studenten zur Verfügung 
In dem schönen Wohnheim für 410 
Plätze wohnen die Mädchen und 
Jungen in hellen netten Räumen.

Wenn der Unterricht aus ist. be
lebt sich das große Heim.

In allen fünf Stockwerken klin
gen junge Stimmen. Eine Gruppe 
Sportfreunde sitzt schon eine Stun
de lang vor dem Fernseher, wo ein 
Hockeywettkampf gezeigt wird, an
dere diskutieren eifrig Probleme, 
die nichts mit der Jurisprudenz zu 
tun haben. Ja, so ist die Jugend, 
neben dem Studium findet sic Zeit 
lür Streitgespräche, für Sport, für 
Kino und Theater, für alles, woran 
das Studcntenlcben so reich ist. 
Auf den ersten Blick scheint das 
lebhafte Treiben im Wohnheim chao
tisch zu sein, aber es Ist nicht so. 
Wenn man ein wenig schärfer hin-

sieht, so versteht man. daß vieles, 
was hier vor sich gebt, vom Stu
dentenrat geleitet wird. Der Stu
dentenrat ist ein Organ der Selbst
verwaltung. mit zwei Vertretern-aus 
jeder Gruppe.

Tanja Blaginina ist Mitglied des 
Stiidcntenrates. Sic erzählt, daß sic 
aus Semipaiatinsk nach Taldy-Kur
gan kam. „Als ich in der 8. Klas
se lernte, hatte ich bei den Helfern 
der Miliz mitgemacht. Diese Arbeit 
hat mich hingerissen. Als ich erfuhr, 
daß hier eine juristische Fachschule 
eröffnet wird, packte ich im Nu mei
nen Koffer. Es ist nicht leicht zu 
lernen, aber .sehr interessant

Und dann haben wir auch so 
viel zu'tun in unserem Wohnheim.“

Aitshan Achmetow ist aus Kara
ganda hierher gekommen. Warum 
gerade in die juristische Fachschu
le? Sein Vater diente in der Miliz, 
seine Sorgen waren dem Sohn im
mer nah. und er dachte nur an ein 
Jurasludium.

Das Interesse für den Beruf hat 
die Studenten in das Technikum 
Gebracht und jeder von ihnen, wir 

offen, wird ein guter Rechtskun
diger sein.

W. BURDIN

Taldy-Kurgan

Die Bestellungen ohne Anzahlung 
sind an die Zentrale Buchhandlung. 
630099. Nowosibirsk, Krassny Pro
spekt, 29, zu richten.

Währcnd der Prüfungen wurde 
in manchen Betrieben und Anstal
ten unseres Gebiets festgestellt, daß 
der Befehl über die Einstellung ein
zelner Arbeiter und Angestellten 
nicht immer rechtzeitig erlassen 
wird. Nicht immer werden die gel
tenden Vorschriften über den Ur
laub eingehalten. Es kommt vor, 
daß man bei der Entlassung dem 
Arbeiter nicht rechtzeitig den Lohn 
auszahlt oder über ihn auch Diszi
plinarstrafen mit Verletzung der 
Feilenden Vorschriften verhängt, 

ür die Verletzung der Arbeitsge
setzgebung wurden einzelne Leiter 
der Betriebe bestraft, und in allen 
Fällen wurden verbindliche Ver
ordnungen über die Beseitigung 
der Mängel verabschiedet. Man. 
könnte konkreje N’hlfifl П₽ППеп-

Doch nicht nqr das ist hier we
sentlich.

Ich möchte den Leser darauf auf
merksam machen, daß leider noch 
nicht alle Betriebsleiter die Arbeits
gesetzgebung gebührend achten. 
Anderseits werden die Interessen 
der Werktätigen von der Arbeits- 
rcchtsinspeklion aktiv verteidigL 
Wenn ein Arbeiter Oder-Angestellter 
wegen Schutz seiner Rechte an die 
Gewerkschaft appelliert, wird sein 
Anliegen von dieser natürlich un
tersucht. Aber darüber hinaus über
wacht die Arbcitsrcchtsinpcktion die 
Einhaltung der Arbeitsgesetzge
bung für alle Personen, indem sie 
regelmäßige Kontrollaktionen 
durchführt Alles das geschieht im 
Interesse der Werktätigen, der -So
wjetmenschen, weil sie das Wert
vollste unseres Landes sind, weil 
dps unserer sozialistischen Lebens
weise entspricht.

Wladimir BORMANN, 
Arbeitsrechtsinspektor im Paw
lodarer Gebictsgewerkschaftsrat

In der Aula der Städtischen Tech, 
nischen Berufsschule Nr. I von Ust- 
Kamenogorsk fand die traditionelle 
Gebietsausstellung des technischen 
und angewandten Kunstschaffens der 
Berufsschüler statt.

Bereits im Vestibül lenkt ein unge
wöhnliches Exponat — der Traktor 
MM 1 („Muraschek" nennen ihn die 
Jungen) — die Aufmerksamkeit al
ler Besucher auf sich. Monatelang 
hoben die künftigen Mechanisatoren 
Jewgoni Burykin, Juri Gostew und 
Nikolai Schestakow aus der Ländli
chen Technischen Berufsschule 
Nr. 16 in Bolschcnarymskoje an der 
Schaffung ihrer Maschine gearbei
tet. Jetzt wollen die Jungen Anbau
geräte für diesen Schlepper bauen 
— einen Pflug, einen Kultivator und 
eine Grasmähmaschine. Im Bild 
oben: Schüler mit ihrem Exponat.

А
Dem Internationalen Jahr des Kin

des haben die künftigen Näherinnen 
aus der Städtischen Technischen Be
rufsschule Nr. 6 ihre Exposition ge- 
widmot. Hier sind Kleider, Jacken, 
Mäntel für Kinder vertreten. Im Bild: 
unten: Swetlana Rylskaja als Vor
führdame.

Diese Rechenschaftsausstellung 
war eine wahre Parade junger Ta
lente. Drei Tage lang strömten hier
her zahlreiche Besucher. Ihre Ein
tragungen im Gästebuch sind voll 
des Lobes über die jungen Meister.

Fotos: Woldemar Paul

Der Rat funktioniert
Seit einigen Jahren funktionieren 

in Kuslanai Räte der Öffentlichkeit 
für Erziehungsfragen. Sie sind ak
tive und wirksame Helfer der .Schu
le. An der Schule Nr. II leitet solch 
einen Rat M. S.Dawidenko. Direk
tor’ des Kombinats für Getreideer- 
zeugrrisse.

Vor allem nahmen 'die Mitglieder 
des Rates alle pädagogisch ver
nachlässigten.' die sogenannten 
„schwierigen" Halbwüchsigen un
ter'ständige Aufsicht der Offent- 
lichkeit.'Dieser Arbeit schlossen sich 
auch die Mitglieder des Elternko- 
mitecs an.

Die Zeit eilt wie im Fluge. Drei 
ersprießliche Planjahre liegen hin
ter uns. Die Kolchosbauern des 
Lenin-Kolchos hatten im Vorjahr 
besonders große Erfolge aufzuwei
sen: Sie verkauften an den Staat 
67 000 dt Getreide, 16000 dt Milch. 
6 000 dt Fleisch und buchten einen 
Reingewinn von 267 000 Rbl., Er
freulich, daß unsere Ackerbauern, 
die Getreideproduktion ständig 
steigernd, den Verkaulsplan für 
vier Planjahre schon erfüllt haben. 
Das flößt ihnen Vertrauen in ihre 
Kräfte ein. Die Getreidebauern 
wetteifern gegenwärtig, um in den 
verbliebenen zwei Jahren noch drei 
Jalirespläne im Verkauf von Ge
treide an den Staat zu erfüllen. 
Ich bin überzeugt, daß wir auch 
dieses Ziel erreichen werden. Der 
Kampf um den Verkauf starker 
und harter Weizensorten an den 
Staat ist eine der Hauptaufgaben 
des Wettbewerbs. Im Vorjahr z. B. 
war ihr Anteil am'Gesamtertrag 90 
Prozent. Vom Verkauf dieser hoch
wertigen Weizensorten erhielt die 
Wirtschaft 190 000 Rbl. Qualitäts
prämien. Wir haben bei der Erhö
hung dei Getreidequalität den rich
tigen Weg eingeschlagen.

Im Kampf um die Steigerung der 
Effektivität unserer Produktion 
vergessen wir auch die Kolchos
bauern nicht. Der Kolchos erweist 
ihnen ständige Hilfe in der Füh
rung ihrer persönlichen Hauswirt
schaft

Wir haben schon gewisse Erfah
rungen gesammelt. Es ist bei uns 
nunmehr Regel, daß jeden Herbst 
die .300 persönlichen Gemüsegärten 
unentgeltlich gepilugt werden. Auf 
Wunsch der Kolchosbauern werden 
ihnen Transportmittel bereitgestellt, 
um Stalldung auf den Karioffelak- 
ker zu fahren, fm Frühjahr wird 
in ihren Gemüsegärten die Feuch
tigkeit abgedeckt und der Boden 
mit Flachgrubbern bearbeitet. In 
den letzten Jahren wird ihnen auch 
eine Kartoffellegmaschinc zur Ver
fügung gestellt. Auf den Kartoffel
feldern wird mehrmals eine Zwi
schenreihenbearbeitung vorgenom
men. Die Ernte bringen die Kol
chosbauern schon mit eigenen Kräf
ten ein. Mit Kartoffeln sind im Kol. 
chos alle Familien versorgt. Der 
Überschuß wird an die Aufkaufor
ganisation geliefert.

Den Jungyermählten beim Auf
bau einer Eigenwirtschaft zu hel
fen ist zur Tradition geworden. Im 
Verlaufe einiger Jahre baut man 
für die jungen Leute ein Wohn
haus und ein Gehöft, dessen Bau
kosten etwa 4 880 Rbl. betragen. 
Vierzig Prozent dieser Summe be
gleicht die Wirtschaft, den Rest zahlt 
der Eigentümer im Verlaufe von 10 
—15 Jahren aus. Unter solchen Be
dingungen werden jährlich bis 12 
Eigenheime gebaut. Ist die Wohn
frage gelöst, werden dem jungen 
Paar eine Färse und ein paar Fer
kel zu Kolehospreisen verkauft. Der 
Kolchos hat seine eigene Schweine
farm und verkauft jährlich an je
de Kolchosbauernfamilie bis zu vier 
Ferkel

Auf Wunsch der Mitglieder darf 
der Kolchosvorstand ihre minder
wertigen Kühe gegen Rasserinder 
umtauschen — mit Nachzahlung 
des Preisunterschieds. Gegenwärtig 
•besitzt jeder Kolchosbauer in seiner 
Wirtschaft eij]c Melkkuh, ein Rind, 
ein Kalb, zwei Schweine und zwei 
—drei Läufer, auch Geflügel. Viele 
züchten Kaninchen.

Das Futterproblem ist natürlich 
nicht leicht zu lösen. Aber wir ha

Regelmäßig führt man hier 
Streilzüge durch. Das pädagogi
sche Kollektiv der Mittelschule 
Nr. II hat aus Lehrern und Eltern 
Gruppen gebildet, die zusammen 
mit dem Abschnittsbevollmächtig
ten und den Vertretern der Inspek
tion für Jugendangclegcnheiten 
Hausbesuche abstatten, sich für' die 
Lebensbedingungen der Kinder in
teressieren und, wenn Hilfe not tut, 
eingreifen. Diese Arbeit zeitigt Er
folge. Viele ehemalige „Schwierige" 
dienen nun in der Armee, studieren 
an , Fach- oder Hochschulen, sind 
berufstätig.

BÜEHERMMHT
der

Woldemar Spender. Bobo Kowalski will nicht mehr 
(ab 5 Janre)
Feustei G. Die fliegende Windmühle
Förster Grünrock erzählt von den Tieren In Park 
und Aue. (ab Ь Jahre)
Hildegard und Siegfried Schuhmacher.
Der Zauberlöwe (ab 9 Jahre)
Fruhilngsgruß. Geschichten über Ernst Thälmann, 
(ab 9 Jahre)
Inge Feustei. Antonio und Großvater Autobus 
Gert Prokop. Der Drache mit den veilchenblauen 
Augen und andere Märchen
Hans Schneider. Das Mädchen vom Stamme 
der Charata. (ab 10 Jahre)
Hohberg R. Der Junge aus Eisenach. Begegnung 
mit J. S. Bach, (ab 13 Jahre)
Boleslaw Prus. Die Welle strömt zurück 
Erich Welnert. Das Lied von der roten Fahne. 
Gedichte
Schiller. Die Verschwörung des Flesko zu Genua. 
Ein republikanisches Trauerspiel 
Kalldasa, Sakuntala. Drama
Peter Weiß. Stücke
Spanische Stücke
Georg Kaiser. Stücke

ben in letzter Zeit die Futterbasis 
des Kolchos gefestigt Alljährlich 
werden bis 3000Ö dt Heu. doppelt 
soviel Mais- und Welksilage bereit
gestellt. Hinzu kommen Heumehl 
und Kraftfutter. Ein Teil davon 
wird den Kolchosbauern für ihre 
Haustiere bewilligt. Korn wird fol
gendermaßen verabreicht: Auf je
den verdienten Rubel — ein Kilo, 
wobei die eine Hälfte Weizen die 
andere — Wintergetreide ausmacht.

Im Verlaufe des Jahres können 
die Kolchosbauern im Kolchos 
Mischlutter und Schrot kaufen. Für 
Rinder und Schafe erhält jede Fa
milie bis 15 dt. Heu und zwei Ton
nen Stroh. Das Futter kommt nicht 
teuer: Es wird zum Selbstkosten
preis realisiert.

Einige Worte über die Viehwei
de. Wir haben für das Hüten des 
Privatviehs 500 ha mehrjähriger 
Gräser bestimmt. Im Frühjahr wer
den diese Weiden geeggt und nach
gedüngt, im Sommer parzcllenwei- 
se abgeweidet. Nach der Heuwer
bung und der Grünmaiserntc kom
men den Kühen der Kolchosbau
ern die Stoppelreste zugute. Für die 
Tränke gibt es auf den Weiden 
künstlich angelegte Sammelteichc. 
Auf der Weide wird das Vieh vom 
Mai bis zum Oktober gehalten.

Die Hauswirtschaften sind eine 
wichtige Quelle für die Auffüllung 
der Lebensmittelressourccn. Die 
Kolchosbauern verkaufen die Über
schüsse von Agrarprodukten an 
den Staat oder bringen sie auf 
den Kolchosmarkt in die Stadt Pe- 
tropawlowsk. Durchschnittlich ver
kaufen die Leute aus dem Dorf an 
den Staat 250—300 junge Rinder, 
ebenso viel Speckschwcinc. Den 
Ankauf der Tiere besorgen die Ver
treter der spezialisierten Landwirt
schaftsvereinigung von Iwanowka. 
In dieser Wirtschaft werden die 
Tiere, wenn nötig, großgezogen 
und gemästet. Die Aufkäufer kom
men an einem vom Dorfsowjet be
stimmten Tag. übernehmen die Tie
re und stellen den Eigentümern 
Quittungen aus. D*e Zahlung er
folgt durch die Rayonsparkassc. 
Die ihm zustehende' Summe kann 
der Kolchosbauer als Spargutha
ben anlegen oder laut Quittung in 
bar erhalten.

Die Vertreter der Vereinigung 
nehmen bei den Bewohnern auch 
Milch an. Durchschnittlich verkauft 
jede Familie .-davon im Verlaufe 
des Jahres etwas mehr als 100 kg. 
Das ist natürlich nur sehr wenig 
und nur auf eine schlechte Organi
sation des Aufkaufs zurückführen. 
Bald hapert es mit dem Abtrans
port und die Milch versauert, bald 
wird der Fettgehalt nicht rechtzei
tig festgestellt und die Abrechnung 
tnit den Kundeh verzögert. Über 
die Problem^ des Milchaufkaufs 
sollte sich die Leitung der Erfas
sungsstellen Sorgen machen, denn 
diese Nahrungsmittelquelle wird 
schlecht genutzt.

Im vierten Jahr des Planjahr
fünfts wollen die Werktätigen un
serer WlttfthdH größere Mengen 
von Agrarerzeugnissen an den 
Staat verkaufen: 6 300 dt Fleisch, 
18 000 dt Milch. 47 500 dt Getreide. 
Ihren gewichtigen Beitrag dazu 
werden auch die Kolchosbauern aus 
ihren persönliche^ Hauswirtschaf
ten Halfin' РспП W*r haben ge- 
njeinsame Beifinge

Michael KELLER. 
Vorsitzender des Lenin-Kolchos

Gebiet Nordkasachstan

Die Erfahrungen in der Erzie
hungsarbeit wurden in einer Kon
ferenz der Vertreter der Öffentlich
keit erörtert Neben Erfolgen gibt 
es in der Arbeit der Räte natürlich 
auch noch Mängel und Unzuläng
lichkeiten. Manche Leiter der Be
triebe finden für diese Arbeit we
der Menschen noch Mittel, noch 
Zeit. Die Betriebskollektive sollten 
für diese Sache bestimmt größere 
Sorge tragen, Sportplätze errich
ten. Paten in die Schulen schicken, 
verschiedene technische Zirkel in 
den Schulen gründen.

Grigori PAWLIDIS
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KORRESPONDENTENBOROS 

Alma-Ata. Tel. 44-83-30 
Karaganda. TeL $4-91-24 

DshambuL TeL $-19-02

«ФРОИНДШАФТ»
ИНДЕКС 65414

Выходит ежедневно, кроме 
воскресенье и понедельника

Типографик издательства 
Целиноградского обкома 
Компартии Казахстана.
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